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Arbeitenſederlegung 


In dem Gutachten des, Haager Schiebsgerichtshofes 
Über die Rechte deutſcher Anſiedler in Polen 
wird zunächſt die Frage geprüft, od für dieſen Gegenſtand 
nach § 12 des Minderheitenſchutzgeſctzes der Völlerbundsrat 
Mitändig ſei. Bei der Beantwortung dieſer Frage kommt ber 
Schiedsgerichtshof zu folgenden Schlüſſen: f 
Die Tatſache, daß ſich das Geſetz vom 14. Juli 1920 nicht 
ausdrücklich auf Unterſchiede der Raſſe, Sprache oder Religion be⸗ 
änke, ja, vielleicht in einigen Fällen ſogar gegen Perſonen 
Polnischen Stammes angewandt ſei, ändere im Grunde an der 
hlage nichts. Die Artikel 7 und 8 des Vertrages 
berlangten, daß eine tatſächliche Gleichheit ſtatthabe und 
nicht nur eine formaljuriſtiſche in dem Sinne, daß 
die Ausdrücke des Geſetzes es vermieden, eine unterſchiedliche 
ndlung einzuführen. Es ſei der Zweck des polmſchen Ge⸗ 
8, das zu zerſtören, was durch die preußiſche Anſiedlung ge⸗ 
ſchaffen worden ſei, und die den Anſiedlern auferlegte Verpflich⸗ 
tung zur Aufgabe ihrer Grundſtücke führe inſoweit zu einer Ent⸗ 
' Deuts chung. Gerade eine Entdentſchung aber ſulle verhindert 
werden. Es ſei der Zweck des Minderheitenſchutzver⸗ 
Tages, die im Augenblicke des Abſchluſſes des Vertrages er- 
Leichte Lage zu ſchützen und die Minderheiten von heute 
unter den unbarteiiſchen Schutzdes Völkerbundes 
zu ſtellen. Der Gerichtshof ſieht keinen Ausſchluß der Kompe⸗ 
3 tenz des Nates darin, daß ſich die Handlungen, auf die ſich bie 
Behauptung eines Vertrags bruches beziehen, aus einem Akt der 
Geſetzgebung, der Rechtsprechung oder der Verwaltung oder einer 
mmternationalen Verpflichtung ableiten. So könne es auch nichts 
ausmachen, wenn die Unterſuchung einer Klage ſich auf die Prü⸗ 
fung ſolcher Fragen des Friedensvertrages erſtrecke, die ſich nicht 
ausdrücklich auf die Minderheiten bezögen. Eine ſolche Einſchrän⸗ 
{ kung der Kompetenz würde den Minderheitenſchutz völlig hypothe⸗ 
dich machen. „Danrit der Minderheitenſchutz wirkſam ift, ift es 
weſentlich, daß dem Rat die Kompetenz zuſteht, die Geſetze oder 
* Verträge zu prüfen und zu interpretieren, von denen die Rechte 
abhängen, deren Verletzung behauptet wird.“ 


ueber die Frage der Eutdentſchung 


ſpricht ſich eine andere Stelle des Gutachtens mit noch 
Irößerer Deutlichkeit aus: 8 
Das Gericht weist die polniſche Behauptung zurück, baß aus 
den Artikeln 91 Abſatb 2 und 255 des Friebenb vertrages ein Recht 
dur Entdeutſchung abgeleitet werden könne. Es handle ſich in 
en Artikeln lediglich um die Frage der Staa und 
Verteilung der Schulden des Deutſchen Reiches. 
. Das Geſetz vom 14. Juli 1920, wie die verſchiedenen Denk⸗ 
bcriften der polniſchen Regierung, weiſen dem Datum des 
Daffenſtillſtandes eine gang befondere Bedeutung in dem 
1 ne an, daß dadurch die Gültigkeit der Rentengutsderträge be⸗ 
ort wird. Demgegenüber iſt das Gericht der An⸗ 
licht, daß dem Waffenſtinſtand eine ſolche Rolle nicht znfolle. Erſt 
im 10. Januar 1920 ſei die Souveränität auf den pol 
niſchen Staat übergegangen, und bis zu dieſem Datum 

babe die preußiſche Regierung das Recht gehabt, alle Akte einer 
normalen Verwaltung zuerfüllen. Schon aus dieſer Erwägung 
s erſcheint alſo die polniſche Theſe zweifelhaft. 

Weiterhin kommt das Gutachten zu einer ſehr eingehenden 
Analyſe der Nentengutsvertrüge. 
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den Anſtedlern ordnungsmäßiges, zivilrechtliches Eigentum zu der ⸗ 
n. Es ſei auch nicht zutreffend, daß der Staat das Recht 
gehabt habe, die Auflaſſung zu verweigern. Insbeſondere habe 
er, ſabald nach Abſchluß des Vertrages der Käufer in den Befitz 
der Stelle gelangt fei, nicht mehr die Möglichkeit gehabt, den An⸗ 
1 ſiedler der Stelle zu entſeben. Nach Auffaſſung des Ge⸗ 
richts hofes iſt es klar, daß ber Käufer ſchon vor ber Auf⸗ 
laſfung des Grundſtückes ein Necht auf das Grundſtück hatte. Ein 
Recht, das durchs Geſetz zuetkaunt und durch die Rechtſprechung 
Harantiert war. Vor der Auflaffung war es ein jus ad rem, 
nach der Auflaſſung ein jus in re. Im ganzen genommen handle 
es ſich bei dieſen Rechten um Privatrechte, woran die Tat- 
ache, daß die Anftedlung polittſchen Motiven entſprungen ſei, 
nichts zu ändern vermöge. 
ces erhebt ſich nun die Frage, ob in dieſe Rechtsverhältniſſe 
Me Rechtsnachfolge des polniſchen Staates ſtait⸗ 
findet. Der Gerichtshof glaubt das Problem der foge- 
_ Nannten Staaten ſukzeſſion in ſeiner Gänze nicht ent 
ſcheiden zu müſſen. Deshalb läßt er es auch dahingeſtellt, ob und 
in welchem Umfange ein Staat Privatrechte annullieren oder modi⸗ 
ieren kann. Aber auch diejenigen, welche die Theorie der 
Staatenfufzeſſion ablehnten, gingen nicht ſoweit, eine Möglichkeit 
Azulaſſen, wohlerworbene Privatrechte einſchließlich der vom 
erworbenen zu annullieren. Zu ſolchen Rechten gehören 
ie Rentenguts verträge. Ihre Annullativn iſt eine Ver⸗ 
dung des Artikels 7 des Minderheitenſchutzvertrages. Auch ſei 
Nicht zuzugeben, daß nach Artikel 256 des Friedensvertrages das 
Eigentum an den dormals preußiſchen Grundſtücken lertenfrei auf 
den polnifchen Staat übergegangen ſei. Das wird mit einem Ber 
nr aus dem Gegenteil im Vergleich mit anderen Beſtimmungen 
Verſailler Vertrages eingehend nachgewieſen. 
Von erheblichem Intereſſe iſt des weiteren die Art, wie fach 
r Gerichtshof mit einem Argument auseinanderſetzt, das erſt im 
en Stadium bon dem engliſchen Rechtsbeiſtand der 
rolniſchen Regierung geltend gemacht wurde. Im vollſten Gegen⸗ 
at zu den ſämtlichen früheren Ausführungen der pulniſchen Regie⸗ 
rung, lie Sir Erneſt Pollok die Theorie des ſogenannten eriginäven 
des ntumberwerbes völlig fallen und bejahte aruudſätzlich die Frage 
er Stanteniulzeiien. Gr bertuchte aber den dat es 
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der Spruch des Haager Schiedsgerichtshofes. 


Es ſtellt feſt, daß bieje Verträge die Aufgabe gehabt hätten, 
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ſich bei den Rentengutsvetträgen um öffentlich rechtliche 
Rechtsverhältniſſe handle, in die nach allgemeiner Auffaſſung eine 
Rechtsnachfolge nicht ſtattfände. Dazu bemerkt der Gerichtshof, 
daß politiſche Motive den Verträgen noch nicht ihren zivilrechtlichen 
Charakter nühmen, und daß die Beſtimmungen offenbar politiſchen 
Charakters, die fie enthielten, wirkungslos werden könnten, ohne 
dadurch die normale Anwendung der weſentlichen Beſtimmungen 
der Verträge im geringſten zu berüßhten. Das Gutachten nennt 
keine Beiſpiele für dieſe Klaufeln politiſchen Charakters. Die 
wichtigſte kaun offenbar nur die Wiederkaufsklauſel ſein, die ſomit 
nach Auffaſſung des Gerichtshofs unwirkſam geworden wäre, ohne 
die Gültigkeit der Verträge im ganzen zu erſchüttern. 

Für ein wenig beachtliches Argument hält der Ge⸗ 
richtshof die Anführung der Talſache. daß, der Wert der Renten 
durch die Geldentwertung heraßgeſetzt jet. Darin unter⸗ 
ſchirden ſich die Rentengutsderträge nicht im geringſten von andern 
Rechtsverhältniſſen. Die Frage, ob eine Aufwertung der Renten 
durch die polniſche Geſetzgebung eingeführt werden könne, ſtehe 
nicht zur Beurteilung. Jedenfalls dürfe fie aber nicht im Wege 
eines Spezialgeſetzes nur zuungunſten der Rentengüter erfolgen. 

Folgt ſomit aus allem, daß der polniſche Staat in die Ver 
pflichtung des preußiſchen, die Auflaſſung zu erteilen, eingetreten 
ift, ſo ergibt fich um jo mehr, 
baß die vor dem 10. Jannar 1920 vom preußiſchen Staate 

gegebenen Auflaſſungen volle Gültigkeit haben. 
Die Auflaſſung ſei nichts anderes, als die Erfüllung eines Ver⸗ 
äußerungsverttaßes. Der Waffenſtillandsvertrag habe es der 
preußiſchen Regierung nicht unterſagt, gewöhnliche Verwaltungs 
akte durchzuführen. a 

Nach den ausführlichen Erwägungen über die Gültigkeit 
der Rentengutsverträge wird die Frage der Pachtverträge 
verhältnismäßig kurz behandelt. 

f bat, ſchon em Pachtbertrag ein 


Nach igung det Tatſache, 
ſtarkes FR. er bie Sache ſelbſt verleihe, kommt das Gutachten 
zu dem Ergebnis, daß auch fe volle Gültigkeit erhalten 
haben; jedenfalls, ſoweit ſte vor dem 11. November 1918 
abgeſchloſſen waren“ Die Frage, wie es um die Verträge ſteht, 1 
die nach dieſem: Datum abgeſchloſſen find, war dem Gerichtshof zur Ausfuhr des Geldes nach Deutſchland iſt die Bei⸗ 


nicht vorgelegt worden Daß Gutachten lehnt zum Schluß noch Deinen einer Beſcheinigung vom Liquidations⸗ 
mt, x das Geld den Liquidationsertös darſtellt, 


dieſer Kontrolle iſt, daß das zur Liquidation beſtimmte Gut 
nicht heruntergewirtſchaftet wird. Sobald ſich jedoch nach 
Veröffentlichung des zweiten Beſchluſſes ein Käufer ge⸗ 
funden hat und dieſer behördlich als Zwangsverwalter ein⸗ 
geſetzt worden iſt, geht das Verwaltungsrecht auf dieſen 
über, doch iſt er verpflichtet, dem bisherigen Beſitzer freie 
Wohnung und freien Unterhalt zu gewähren. Die 
Wohnungsexmiſſion kann nur auf Grund eines 
gerichtlichen Urteils erfolgen. Der Zwangsverwalter 
tritt ſpäterhin meiſtens auch als Käufer auf. 

„Das Eigentumsrecht verliert der zu Liquidierende erſt 
drei Tage nach Veröffentlichung des endgültigen ſogenannten 
dritten Liquidationsbeſchluſſes im „Monitor Polski“, inhalts 
deſſen das Liquidationsobjekt auf den Staat übergeht 

echodzi na rzecz Panstwa). Nach dieſem Beſchluß 
at die ſofortige Auszahlung des vom Staate fe ſtgeſetzten 
Schätzungswertes zu erfolgen. 

Das Geld wird meiſtens in einer Bank zugunſten des 
Liquidierten deponiert. Zur Erlangung der Genehmigung 


die polniſche Behauptung ab, daß eine Ummwanbiung van ver dem ö 
11. November apneſchloffenen Pachtnertrügen in üge ich. Auf Grund dieſer Beſcheinigung erteilt der zu⸗ 
unzuläßfig ge i ſtändige Finanzdelegierte die Genehmigung zur Ausfuhr. 

iquidierte und von der Liquidation Bedrohte werder 
gut tun, ſich dieſe Beſtimmungen genau zu merken. 


Zur Eutlaſſung deutſcher Lehrer. 

Die Beſtrebungen zur Beſeitigung der deutſchen Schulen in Poſen 
und Pommerellen führen vielfach dazu, daß verſucht wird, die noch 
im polniſchen Staats⸗ bzw. Kommunaldienſt befindlichen deutſch⸗ 
ſtämmigen Lehrer, welche ſeinerzeit auf Grund des deutſch⸗ 


jet. 


Die Bedeutung des Gutachtens wird nicht unweſentlich polniſchen Beamten⸗Abkommens ſtillſchweigend über⸗ 
5 in nommen worden find, loszuwerden. So haben in verſchiedenen 
dadurch erhöht, daß weder, wie im Wimbledon Fa 55 Fällen feft angeſtellte Lehrer polnischer 3 Kündi⸗ 


Separatpotum einiger Mitglieder abgegeben worden ift, 
auch, wie in andern Fällen, eine 
zu Protokoll gegeben hot, daß ſie | 
Der Urteilsbeſchluß ijt einſtimmig gefaßt worden 1 


* 


Recht und Gleichheit. a 5 
Aus dem Urteilsſpruch des höchſten Schiedsgerichts 
gt 725 Minderheitenbertrag ſichert den Minderheiten den 
. Beſth der Rechtslage, in ber fie ſich bei Abschluß des Ver⸗ 
trages befanden. 


gungen erhalten, oder es iſt ihnen nahegelegt worden, ſich um Er⸗ 
langung einer Stelle in Deutſchland zu bemühen, da ſie anderenfalls 
entlaſſen werden würden. Einigen derſelben hat man auch Aufforde- 
rungen zugehen laſſen, eine Anſtellungsurkunde oder eine andere 
Unterlage darüber beizubringen, daß fie vom polniſchen Staate über⸗ 
nommen worden ſeien. 5 
Dazu iſt zu bemerken: Wenn die polniſchen Behörden auf die 
Dienſte der betreffenden Lehrer nicht innerhalb der in dem deutſch⸗ 
polniſchen Beamtenabkommen ausbedungenen Friſt ausdrücklich ver⸗ 
zichtet haben, dann ſind dieſe Beamten ſtillſchweigend mit allen Rechten 
in ihrer Eigenſchaft übernommen worden und dürfen jetzt nicht ohne 
weiteres auf die Straße geſetzt werden. Es gibt auch keine geſetzliche oder 
vertragliche Beſtimmung. nach der die Behörde befugt wäre, von den 
2. Auch der Friedensvertrag gibt nicht den geringſteu] Lehrern ſchriftliche Abmachungen oder beſondere Urkunden darüber, 
Rochtstitel zur Entdeutſchungspolitik in Polen. — ſie vom polniſchen Staate übernommen worden ſind, zu ver⸗ 
8, Der polni Staat iſt im alle Pflichten und Rechte des langen. 1 
ee E Rentengutsverträge und Pacht⸗ Will der polniſche Staat 3 — 8 aus ſeinem Dienſt 
verträge eingetreten. Eine Annullation dieſer Verträge und eine entfernen, dann — er zweifellos die Verpflichtung, ſie or 
Berweigerung ihrer Erfüllung bebeuet nr 3 mäßig zu penſtonieren. 
derheiten vertrages und de riedens vertrages. 2 
ere Aue den bee eee, e dla. Der Öferreichliche Kanzler in Warſchau. 
itiſche, öffentlich ⸗ vechtli mmungen der Rentengutsver⸗ Am Sonntag iſt der öſterreichiſche er Prälat Seipe! 
Rae Wee bach in 5 Linie das Wiederkaufsrecht gehören, in Begleitung des Uupenminipers Grünberger und mehrerer hoher 
das ſomit unwirkſam geworden ift. Beamten in Warſchau eingetroffen. a 
4. Bezüglich Pachtverträge if die Gültigkeit mar Oeſterreichs Interefje für Polens landwirt⸗ 
für die Verträge ausgeſprochen, . vor dem 11. November ee 9 8 „ 
bgeſchlo N ie fü d n r „Neuen ien Pre iſt an er 
8 n „„ Deren Kanzlers nach Polen ein Artikel des Außenminiſters 


Verträge ausbrücklich verneint worden wären. Rentenguts⸗ Gel | 5 Ä 
a 5 Dr. Grünberger veröffentlicht worden. In dieſem Artikel deutet 
verträge, die nach dem 11. November 1918 aus Pachtverträgen| Verfaſſer auf das Pe ſtreben Düerreihs und Polenz 


umgewandelt worden find, haben volle Gültigkeit. nach einem freundſchaftlichen Zuſammenleben hin. 
5. Wenn auch von Domänenpachtverträgen nicht ge⸗ Dr. Grünberger iſt überzeugt, daß die Handels beziehungen 


ſprochen iſt, ſo gilt doch für fie die gleiche Rechtslage wieſſich noch nicht fo berlicht haben, wie es bie beiberfeitigen Intereſſen 
“ln: f BETTER i ; erheiſchten. Die wirtſchaftliche Stärke Polens li 
für die Anſteblerpachtberträge. Auch in fie war der polniſche Staat 1 — e eee B e fü ir 


mit allen Pflibten des preußziſchen eingetreten. 

6. Endlich geht aus dem Gutachten des Haager Gerichtshofes 
klar hervor, daß auch alle Veſtimmungen der Agrarreformgeſetz⸗ 
gebung unrechtmäßig find, die im Widerſpruch ſtehen zu dem Grund⸗ 
fa der tatſüchlichen Gleichheit aller Staatsbürger Polens. 

Das Hauptergebnis iſt: die Rechtsauffaſſung der bent- 
ſchen Minderheiten in Polen iſt nicht nur ihre Rechts⸗ 
auffaffung, ſondern: fie ist zugleich die RNechtsanffaſſung 
ſämtlicher Mitglieder des höchſten Gerichtshofes in pa. 


Oſterreich einen Abſatzmarkt darſtelle. 
die Stelle der Kompenſationsverträge Tarifverträge der 
und eine Reihe von formalen Schwierigkeiten beſeitigen. fol 
reich verfolge das Streben der Warſchauer Regierung nach Kon oli⸗ 
dierung der Verhältniſſe auf dem Valutamarkt mit lebhaften 
Intereſſe, und der Miniſter zweifle nicht daran, daß Polen, das 
ſich in weit beſſerer Lage befinde als Oſterreich, das Budgetgleich⸗ 
gewicht werde erreichen können. Die Sanierung Sfterrei habe 
aus ihm einen fähigen Faktor zur Mitwirkung an der Aufrecht 
erhaltung des Friedens in Mitteleuropa gemacht. Da auch die 
vo niſche Regierung den Grundſatz einer Friedenspolitik anerfenne, 
ifo ſeien die Beſtrebungen beider Staaten auf dem Gebiete der 
) it übereinſtimmend. 


Man müßte an 


— 


Republik Polen. 


Die Sicherheit im Oſtgebiet. 


iſt nach Baranowicze entſandt worden, wo er im Einvernehmen mit 
den Wojewoden von Wilna, Poleßje und Nowogrödek die Sicherheits⸗ 
verhältniſſe prüfen ſoll. Anträge auf entſprechende Maßnahmen 
werden folgen. 


Die Prüfung der Staatsſchulden. 


Die Sitzung des Senatsausſchuſſes für Fragen der Kontrolle 
Aber die Staatsſchulden iſt auf den 24. September verlegt worden. 
Der neue Eiſenbahnminiſter. 
Der Staatspräſident hat auf Antrag des Miniſterpräſidenten den 
Be: genieur Leon Karlinski durch ein Dekret vom 14. September feines 
oſtens als Eiſenbahnminiſter entbunden und den Ingenieur Andrzej 


Ay Noſſowicz, Direktor der Eiſenbahndtrektion in Kattowitz, zu feinem 
Nachfolger ernannt. e 6, zu f 


Stillſtand in der Lodzer Induſtrie. 


5 Im Einklang mit dem letzten Beſchluß des Miniſterrates über 

ö die Einſetzung einer Miniſterialkommiſſion zur Prüfung und Beſeiti⸗ 

Paten der Urſachen des Stillſtandes in der Lodzer Induſtrie iit von 

eiten des Arbeits⸗ und Wohlfahrts miniſtertums der Miniſterialrat 

Konoptiästt nach Lodz gereiſt. Außerdem haben ſich u. a. Vers 

5 treter des Finanzmimiſteriums, des Miniſteriums für Handel und 

3 nduſtrie und des Innenminiſteriums nach Lodz begeben. Die Vor⸗ 

7 tungen fanden in der Wojewodfchaft unter Teilnahme des Woje⸗ 

woden ſtatt. Es wurde das Arbeitsprogramm der Kommiſſion feſt⸗ 

gelegt und beſchloſſen, eine Informationskonferenz mit Vettretern der 

„Berufsverbände und der Industriellen einzuberufen. Die Kommiſſion 
wird bis Mittwoch in Lodz weilen. 


Gegen die Einfuhr von Südfrüchten, Seide und 
Luxuswaren. 8 


Von maßgebender Stelle wird geplant, Südfrüchte. Seide und 
Luxusautomobile auf die Prohibitionslifte zu ſetzen. Dieſe geplante 
— —.— wird durch die Notwendigkeit erklärt, an fremden Valuten 
zu ſparen. | 


Das Beamtenbeſoldungsgeſetz im Senat. 


Am 25. September wird eine Senatsſitzung ſtattſinden. Es ſoll 
das Geſetz über die Beſoldung der Beamten und das Emexiturgeſetz 
verabſchiedet werden. 


Die Verſorgung der Beamten mit Kohle. 

In einer Beratung im Miniſterium für Handel und Induſtrie, 
an der auch der Kommiſſar Beyda teilnahm, wurde beſchloſſen, von 
dem erſten monatlichen Kohlenkonüngent, das vom Kongreßrat der 
Bergwerksinduſtrie dem Kommiſſar Beyda zur Verfügung geſtellt 
wurde, 400 Waggons für die Verſorgung der Staats beamten zu be⸗ 

ſtimmen. Am Dienstag findet eine Sitzung von Vertretern der 

Kooperativen der Staats⸗ und Kommunalbeamten zwecks Verteilung 

tatt. Den alleinſtehenden Beamten werden für den Kohleneinkauf 

ſchuͤſſe in Höhe des vierten Teiles des Gehalts, den Verheirateten 

in Höhe der Hälfte des Gehalts gewährt, jedoch nur zu dem ange⸗ 
gebenen Zweck. 


Die Liquidierung deutſchen Beſitzes. 
Das Liquidationstomitee hat 16 Rentengüter in den Kreiſen 


Konitz. Berent. Schwetz, Koſchmin, Goſtyn. Poſen , Schubin, 
Obornik und Znin für die Liquidierung en des, 


Aus der polniſchen preſſe. 


Zur Finanzreform. 

Die „Raecgpospolita“ gibt , die Ausſprache einiger 
Finansſachverſtändiger wieder, die von einem ihrer Mit- 
arbeiter über die finanzielle Lage Polens und über die Wege zur 
Binanzreform befragt wurden: 

Stefan Benze w, der Direktor der Bank dla Handlu i Prze⸗ 
mysku, erklärte: Von der erfolgreichen Durchführung der 
Beſitzſteuer hängt ſehr viel ab. Aber dieſe Steuer liegt voll⸗ 

ändig in den Händen der Bürgerſchaft, welche ein tiefes Ver⸗ 

qändnis ſowohl für die Steuer wie beſonders für die Geſundung 
der Staatsfinanzen haben muß. Damit berührt man die mora⸗ 
liſche Seite. Benzew machte der polnischen Nation den Vor⸗ 
wurf, daß fie keine Steuepmoral beſitze, daß fie z u wenig 
Geneigtheit zeige, die Privatintereſſen dem 
Wohle des Volksganzen zu opfern. Die Inflation 
W abgedämmt und der Kurs der polniſchen Mark ſtabiliſiert 
werden. Eine Auslandsanleihe iſt Polen durchaus not⸗ 
wendig, nicht nur zwecks Abdämmung der Inflation, ſondern auch 
zwecks Befriedigung des polniſchen Wirtſchaftslebens, das unter 
dem Mangel an einem vollwertigen Zahlungsmittel furchtbar 
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Der Erbe. 
Von Wilhelmine Fleck. (A. L. Lindner.) 


(19. Fortſetzung.) Nachdruck unterfagt.) 

„Kind! Dirning —“ Er packte ſie bei der Hand, zog ſie 
ganz nahe heran. Sie ſtand mit geſenktem Blick, ſtolz und 
ſchmerzvoll zugleich; eine kleine rührende Mater Doloroſa. 

„Das iſt nun ſo,“ ſagte ſie vor ſich hin. 
In ihm kämpfte es. So hatte er noch nie gefühlt; gerade 
als ſei er mit Haut und Haar in den Händen einer fremden 
Macht, die nun an ſeinem alten, ſtarren Herzen riß. Alſo darum 
hatte ſie ſo zum Umpuſten matt ausgeſehen. War ja ſelber 
nur eine Handvoll. Brauchte Pflege und gute Koſt und hauſte 
hier mutterſeelenallein und ſchuftete ums tägliche Brot. Na, 
es hieß ja, der Herrgott ſei über allen, und wenn's nottut, 
ſchickte er ſchon mal einen tüchtigen Menſchen als ſeinen Stell⸗ 
vertreter wie in dieſem Falle. Chriſtoph Utermöhl wußte 
immer, was er wollte und brauchte dazu nicht viel Zeit zum 
Überlegen. i 

„Ein Glück, daß ich mich hergemacht hab', nun kommſt Du 
doch in vernünftige Hände,“ ſagte er und nannte ſie auf ein⸗ 
Du wie ſelbſtverſtändlich. „Ich nehm' Dich gleich morgen mit 
nach Klenzow.“ 

Martha ſchüttelte den Kopf. Welch neue tyranniſche Laune 
Air ieee Nein. Sch fan noch! 

„Ich gehe hier nicht weg. Nein. Ich kann noch lange ar⸗ 
beiten, und die Fabrik bezahlt gut. Ich lege zurück für die Zeit, 
wo —“ 
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Er lachte laut auf; teils aus Arger, teils aus Rührung. 

„Du grüner Spink, Du red'ſt wie Du's verſtehſt. Was 
weißt Du vom Kinderkriegen! Da verſteh ich alter 1 
mehr davon. Na, und überhaupt, — angenommen, ich ließe 
Dich hier, was ich nicht tue, wie denkſt Du Dir die Sache 
(päter?“ ; 5 

Sie kroch förmlich in ſich ſelbſt zurück vor lauter Abwehr. 

„Auf dieſem Flur wohnt eine Frau, auch eine Krieger⸗ 
witwe; ſie hat ein gelähmtes Kind und kann nur im 
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leidek. Deshalb iſt eine gute Exportpolitik ſehr vonnöten. Schließ⸗ 
lich ermöglicht eine Auslandsanleihe die Schaffung einer 
Emiſſionsbank. Dieſe kann natürlich erſt nach erfolgter 
Markſtabiliſierung ins Lehen gerufen werden. Dann wird auch 
die Valutareform aktuell werden. Die Auslandsanleihe iſt 
alſe die Brücke gur Emiſſſonsbank. Polen kann dieſe 
Brücke aus eigener Kraft nicht erbauen. Das Nichtzuſtandekommen 
der Auslandsanleihe würde das Vertrauen der Bevölkerung zur 
gegenwärtigen Regierung ſtören. 


Leonhard Bobinsfi, Direktor der Bank Kreditowh, ſchildert 
die gegenwärtige wirtſchaftliche Situation wie folgt: „Wenn wir 
anders wären, wenn wir mehr Verſtändnis hätten für 
wirtſchaftliche Notwendigkeſten, wäre alles ſchon viel 
weiter vorwärts gegangen. Viel hängt von der Stärke der Nerven 
der Allgemeinheit ab, vor allem davon. Wenn wir warten könnten 
und wenn wir wartend arbeiten würden, würden wir. beſtimmt 
mit eigenen wirtſchaftlichen und finanziellen Kräften die uns 
peinigenden Feſſeln löſen. Aber da wir uns beeilen zrüffen...” 


Euſtach Knorwin⸗Szymanowski, Direktor der Bank 
Ziemianski, urteilt: Die Stabiliſierung der Mark auf dem Wege 
der Abdämmung der Inflation iſt die wichtigſte Forderung. Die 
Wege, die zur Erreichung des Zieles führten, ſind längſt bekannt 
und feſtgeſetzt. Die Steuern müſſen pünktlich und richtig ein⸗ 
gezogen werden. Die Beſitzſteuer muß zur beſten Einnahme⸗ 
quelle des Staates werden. Wir haben ferner die Induſtrie⸗ 
ſteuer, welcher man in puncto Gerechtigkeit manchen Vorwurf 
machen könnte, aber ſie iſt berufen, die Staatsfinanzen zu ſtützen. 
Wenn das nicht geſchieht, Jo find hieran alle diejenigen ſchuld, 
die die Steuer einziehen und regulieren ſollen. Meiner Über⸗ 
zeugung nach iſt die Auslandsanleihe unbedingt notwendig. 
Wir brauchen den Zuſtrom ausländiſchen Kapi⸗ 
tals teils zur Ausbalanzierung unſeres Budgets, teils zur 
Deckung unſerer wirtſchaftlichen Notwendigkeiten und zwecks Er⸗ 
langung normaler finanzieller Verhältniſſe. Die Emiſſionsbank 
müßte die Krone dieſes Sanierungsprogramms bilden. Erſt nach 
Schaffung des Budgets⸗Gleichgewichts und nach Eindämmung der 
Inflation darf die Emiſſionsbank kommen. 


vom Völkerbund. 


Der Abrüſtungsausſchußz. 


Die Völkerbundsverſammlung nahm am Freitag die Artikel 2 
und 8 des Entwurfs eines Vertrages über gegenſeitige 
Unterſtützung an. Nach Art. 2 verpflichten ſich die Vertrags⸗ 
mächte, individuell und kollektiv jeder anderen Vertrags⸗ 
macht Hilfe zu leiſten, wenn ſie angegriffen wird, 
unter der Bedingung, daß die betreffende Macht die Beſtim⸗ 
mungen über die Herabſetzung und Beſchränkung 
der Rüſtungen eingehalten hat. Ein Antrag Lange (Nor⸗ 
wegen) forderte, daß der betreffenden Vertrages macht noch wei⸗ 
tere Bedingungen geſtellt werden ſollen, nämlich, daß ſie 
ihre internationalen Verträge laut Artikel 10 des Paktes beim 
Völkerbund anmelden läßt, die obligatoriſche Zuſtän⸗ 
digkeit des Internationalen Ständigen Gerichts⸗ 
hofes laut Artikel 36 § 2 der Sitzung dieſes Gerichtshofes aner⸗ 
kennt und alle Streitfälle vorher dem in Artikel 15 des Paktes 
vorgeſehenen Verfahren unterbreitet. Der Antrag, den Lebrun 
(Frankreich) und Cecil (England) bekämpften, wurde abge⸗ 
lehnt, u. a. mit der Begründung, daß die Verpflichtung, die 
internationalen Verträge einzutragen, manche Staaten vom Bei⸗ 
tritt zum Pakte abſchrecken könne, worauf Lange (Norwegen) darauf 
aufmerkſam achte, daß das in jedem Falle für zwei große Staaten 
nicht 1b würde, nämlich die Vereinigten Staaten, 
die ſtets für offene Diplomatie eingetreten feien, und 


Deutſchland, das alle feine Verträge in Genf an⸗ 


melden laſſe. a beklagte Lange die ab- 
lehnende Haltung Englands und Frankreichs und 
kritiſierte nachdrücklich, daß man einſeitige Vexpflichtungen zu 


gegenſeitiger Hilfeleiſtung ſchaffe, während der hilfeſuchende Staat 


nicht einmal verpflichtet ſei, das obligatoriſche Schiedsverfahren 
anzuerkennen und durch Bekanntgabe ſeiner internationalen Ver⸗ 
träge den Beweis einer vernünftigen auswärtigen Politik zu er⸗ 
bringen. Artikel 8 ſetzt das Verfahren für den Fall feſt, daß 
eine Bedrohung durch eine Vertragsmacht eintritt. = Von Ar⸗ 
tikel 4 wurde der erſte Abſatz angenommen, der beſagt, daß der 
Völkerbundsrat im Falle eines Angriffs innerhalb vier Tagen 
nach der Anmeldung beim Völkerbundsſekretariat feſtzuſtellen hat, 
welcher der Staaten der Angreifer iſt. z 


Mexiko bleibt dem Völkerbund fern. 

Nach einer Havas⸗Meldung aus Mexiko hat die mexikaniſche 
Regierung es abgelehnt, ſich der lateiniſch⸗amerikaniſchen Delega⸗ 
tion des Völkerbundes anzuſchließen. Sie begründet ihre Haltung 
damit, daß die diplomatiſchen Beziehungen zu Großbritannien noch 
nicht wieder aufgenommen ſeien. i 5 
arbeiten. Die wird mein Kleinchen mit betreuen. Sie hat's 
mir ſchon zugeſagt. Aber, bitte, laſſen wir doch das. Ich bin 
ſeit Jahren gewöhnt, für mich allein einzuſtehen. Wirklich.“ 

Er kreuzte die Arme über der breiten Bruſt. „Alſo das iſt 
Deine geſchätzte Meinung? Na, meinetwegen. Meinungen 
kann jeder haben; ich hab' auch meine; und meine heißt: ich 
leid's einmal nicht, daß Du bierbleibſt und erſt Dich in Gefahr 
bringſt und dann das Kind. Mein Enkel bei irgend 'ner Engel ⸗ 
macherſchen? Ja, das könnte mir paſſen! 8 

„Frau Hartwig iſt keine Engelmacherin, und auf meine 
Geſundheit gebe ich ſchon um meiner ſelbſt willen acht,“ er⸗ 
widerte fie, e N 
Er ſchwieg, jah fie nur herausfordernd an. Sie atmete 
haſtig, wickelte nerbös das Jäckchen auseinander und wieder 
zuſammen. Wie kam dieſer fremde alte Mann dazu, ſich 
ihr in den Weg zu ſtellen und ihr ſeinen tyranniſchen Willen 
aufzuzwingen? Warum hatte er ſich nicht lieber um Bernhard 
gekümmert, ſolange es noch Zeit war? Dem hatte er die Heimat 
verſchloſſen, den hatte er zu einer Zeit, welche die ſtarrſten 
Herzen weich machte, hinausziehen laſſen ohne ein Wort. 

„Ich habe Sie um nichts gebeten,“ ſagte ſie herbe. „Warum 
wollen Sie mir Wohltaten aufzwingen? Hätten Sie ſtatt deſſen 
lieber Bernhard —“ a 

„Aha,“ ſagte er ſtirnrunzelnd, „er hat mich wohl bei Dir 
ordentlich ſchwarz gemalt.“ 5 

„Das hat er nie. Natürlich hat er mir von dem Zerwürfnis 
erzählt, aber ſonſt —. Von Dingen, die ſchmerzen, ſpricht 
man nicht. Ich verſteh' das ſo gut.“ 

„Er hat mich nie bei Dir ſchlecht gemacht?“ 

„Leben Sie denn unter lauter Lügnern, daß man alles 
doppelt verſichern muß? Bei mir ſchlecht gemacht, wie Sie 
es nennen, hat Sie nur Ihr eigenes Verhalten.“ 

Er ſtand auf und ging im Zimmerchen umher. Es dunkelte 
raſch. Martha konnte ſeine Züge nur noch undeutlich erkennen. 

„Recht hatt’ ich doch“, ſagte er endlich. „Aber das iſt vorbei. 
Da tft nicht mehr darüber zu reden, heute wenigſtens nicht. 
Aber was ich vorhin ſagte, dabei bleibt's. Du kommſt mit nach 
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Was Herr Skirmunt vom deutſchen Schulweſen 
in Polen zu ſagen weiß. ; 

In der Freitagsſitzung des Völkerbundes hielt der pol 
niſche Delegierte Skirmunt eine längere Rede, in del 
er u. a. darauf hinwies, daß das Verhalten Polens fe 
nen nationalen Minderheiten gegenüber vol!“ 
ſtändig liberal (2) ſei, und wies als Beiſpfel dafür a 
die günſtige Lage (?) des deutſchen Schulweſen! 
in Polen hin, während es in Deutſchland keine polniſchen 4 
len (2) gäbe. An die Rede des litauiſchen Völkerbunddelegiertel 
Sidzikauskas anknüpfend, ſtellte Skirmunt feſt, daß die Wilna? 
Frage durch die Anerkennung der Oſtgrenzen Polens end? 
gültig entſchieden worden ſei und daß weitere De 
batten über dieſe Angelegenheit aus dieſem Grunde gä n 3 Lich 
zwecklos ſeien. Polen ſei Litauen gegenüber von fried 
Abſichten beſeelt und it der Hoffnung, daß Litauen den friedlichen 
Beſtrebungen Polens das genügende Verſtändnis entgegenbringt 


Auflöſung der polnischen Bölke bunddelegation 
Das polniſche Außenminiſterium beſchloß, die polniſche 
Völkerbunddelegation aufzulöfen. In Zukunft fo 
der jeweilige polniſche Geſandte die Befugniſſe 
Völkerbunddelegierten ausüben. Bei Beratungen des Völkerbun 
über reinpolniſche Angelegenheiten wird jedesmal ein Delegierter 
eigens nach dem Völkerbund entſandt werden. Die Beamten 
der polniſchen Völkerbunddelegation wurden be? 
reits entlaſſen. 


Der Mittelmeerkonflikt. 


Wertrauensvotum für Muſſolini. 

Im jtalieniſchen Miniſterrat gab Muſſolini einen nei 
blick über ſämtliche Phaſen des italienijch ⸗griechiſchen Konfli 4 
und zog die Schlußfolgerungen aus dem diplomatijchen Ringen 
das in Genf und Paris von Erfolg gekrönt war, indem er die ſich 
daraus ergebende Lage und ihre unmittelbaren und mittelbaren 
Auswirkungen ſchilderte. Kriegs mikniſter 8 dem ſich 
der Marineminiſter Thaon de Revel anſchloß, äußerte 
dem Miniſterpräſidenten gegenüber ſeine volle Genugtuung 
über die Art und Weiſe, wie dieſer die Löfung des Streitfall“ 
vorbereitet und durchgeführt habe. indem er dem Auslande gegen? 
über einen Beweis für die große moraliſche Kraft und Geſchloſſen 
heit der Nation geliefert habe, die über ihr Preſtige wache un 
fähig ſei, immer ihre Intereſſen mit ihrer Ehre zu verteidigen. 
Der Miniſterrat billigte einhellig die Entſchlüſſe 
des Miniſterpräſidenten. 5 


Ueberführung der ermordeten Italiener. 
Wie aus Rom gemeldet wird, werden die Leichen der in Janina 
ermordeten italieniſchen Offiziere am 20. September in 
Tarent eintreffen und ſollen ſofort nach Rom überge? 
führt werden, wo die feierliche Beiſetzung in Gegen“ 
wart des Königs, der Mitglieder der Negierung, der Milglie“ 
der des Senats, der Kammer und aller Behörden ſtattfinden folk 
= 
Die Sühnezeremonie. 4 
Der Korreſpondent der „Times“ in Rom teilt mit, daß dit 
griechiſche Regierung offiziell davon verſtändigt worden iſt, 

die alliierten Flotten am kommenden Mittwoch um 10 Uhr 
auf der Reiſe nach Phaleron einlaufen werden. Das italie“ 
niſche Geſchwader hat die Spitze und wird von einer Salve von 
21 Kanonenſchüſſen durch die griechiſche Flotte begrüßt. Sobald 
die alliierten Flotten vor Anker gegangen find, wird in del 
katholiſchen nn von St. Denis in Athen ein Requiem 
in Anweſenheit des ganzen Miniſterrates abge“ 
ten. Nach Beendigung der Meſſe werden die alliierten Kriegs“ 
chiffe ſich 8 Und ihrerſeits die griechiſche Flotte dure 
einen Salut von 21 Kanonenſchüſſen begrüßen. 1 


Die Entſchuldigung der griechiſchen Regierung · 
Nach einer Blättermeldung aus Athen hat die griechiſche 
gierung den Kriegsminiſter dazu beſtimmt, der italieniſche 
der engliſchen und der franzöſiſchen Öefondtichatt die Entſchu 
digungen der griechiſchen Regierung auszuſprech 

Ermittlung der Janinamörder? = 


R. 
1 


e. 


Das „Giornale d'Italia“ veröffentlicht eine Mitteilu 
wonach die Ergebniſſe der bisherigen e an der griechifi 
albaniſchen Grenze bereits die Namen der örder zutag! 

efördert haben. Sie ſeien alle bekannt, auch die 
talieniſche Regierung kenne fie, ihre Namen können aber aus begreilf 
lichen Gründen noch nicht veröffentlicht werden. G 
handle ſich um ſieben Soldaten und Ziviliſten, vob 
denen zwei bekannte Bandenführer ſeien. 7 
Plänkeleien an der griechiſch⸗bulgariſchen Grenze 
An der griechiſchen Grenze kam es zwiſchen Mazedoniern 
1855 1 I dem ber Komik 


und Bulgaren zu einem Kampf, 
tatſchis getötet wurden. N 

„Ich danke Ihnen, aber ich will nicht,“ ſagte ſie geradezu 
unfreundlich in letztem verzweifelten Wehren, aber er hörte 
gar nicht danach hin. Da war wieder die Unerſchütterlichkeit, 
die ein Mann wohl überrennen konnte, aber gegen die eine 
Frau nicht aufkam. Br 

„Das iſt nun abgemacht, mein Kind, Eltern haft Du 7 
mehr, Dein Mann lebt nicht mehr, alſo iſt's an mir, in die 
Bucht zu ſpringen. Sollſt ſehen, wie wir in Klenzow leben, 
trotz all dem Kartenkram. Schinken und Eier und ſoviel Milch 
wie Du willſt, ſchon zum Frühſtück, und dann ſo weiter d 
ganzen Tag. Da wirſt Du Farbe auf die Backen kriegen 
Murr in die Knochen. Und Dein Junge wird'n ſtrammet 
Kerl werden. Die Klenzower ſind immer 'ne deftige Sorte ge 
weſen. Du ſollſt Tildes Zimmer haben, das ſteht noch jo, wie 
ſie's verlaſſen hat. Und meine Haushälterin, Frau Brockmüllet, 
is 'n oll vernünftiges Wief, wenn je ok 'n bäten väl draehnt. 
Se weet Beſcheed mit all ſo 'n Saken, un je ward för di ſorgen, 
as wenn Du 'n Wickellind wierſt. So, und damit wär' die 
Sache erledigt, mein Kind. Es bleibt dabei, mein Enkel wird 
in Klenzow geboren. Und nun verlieren wir da kein Wo 
mehr drüber. Ich kann das viele Reden nicht ausſtehen; hal 
ja keinen Zweck. Was ich ſage, geſchieht.“ £ 

Da ergab fie ſich. Es half ja doch nichts. Die Utermöhls 
waren wohl ihr Schickſal. Erſt hatte der Sohn in ihr Leben ein 
jegriffen, als fie auf dem Punkt ſtand, ſich innerlich zu ver“ 
ieren. Jetzt legte der Vater ſeine feſten Hände auf ihren 
äußeren Lebensgang. In plötzlicher Erſchlaffung überließ ſie 
ſich der herriſchen Woge, die herangerollt war, um ſie an ein 
fremden Strand zu werfen. Und dieſer fremde Strand bot 
Ruhe und Fülle und — halb verweht im Sand — Bernha 
Spuren. Sie fühlte, daß das ſie lockte; trotz allem. 

„Ich werde kommen,“ ſagte ſie halblaut⸗ 

„Na alſo! Frauen und Pferden muß man die Zügel 
bißchen ſtramm halten, dann „geben“ ſie ſich.“ Er ſtreckte 
große Hand aus und tätſchelte ungeſchickt ihre Wange. 5 

„Wir werden uns ſchon zuſammen eſuſchachteln, wir zwe, 
Und wenn gar erſt der Junge da it — Na, morgen geht's nul 
zunächſt nach Kleugow.“ Aoriezung folgt) 


Fe 


9 
al 


19 


en 
die 


za 


ee A ee A 1 5 
Bern 85 ö 7 I 


Wa a 5 9 455 

8 | . 0 WPofener Tagebdakt. 

7 8 4 7 8 erfolgen. Auf dem Wege der Einzelgenehmigungen hier Cents in Mark herauszufinden. Da auch die Markumſätze vollſtändig 
Fiume und Korfu. für Abhilfe zu ſchaffen, ſei praktiſch dicht 15010 weil 5 Einzel | aufgehört Nauen Tabs man beſchloſſen, dieſe nutzlos geworden 


Valuta nicht mehr zu notieren. 


Weitere Erhöhung der Eiſenbahntarife. 

Aus Berlin wird gemeldet: Vom 18. September 
ab beträgt die Schlüſſelzahl für die Tarifrechnung im 
Eiſenbahnperſonenverkehr 9 Millionen, gegenüber 1,5 Mil ⸗ 
lionen bisher, im Eiſenbahngüterverkehr 18 Millionen 
gegenüber 45 Millionen bisher. Hierbei iſt zu beachten, 
daß die Güterfrachten nach den neuen Grund⸗ 


. 1 1 A bewilligungen nicht mit der erforderlichen Schnelligkeit zu erledigen 
Die Ausſprache über Fiume wird fortgeſetzt. |icien. Das Mittel, welches der Offentlichkeit im allgemeinen 
00 Nach einer Belgrader Meldung lehnte die ſüdſlawiſche Regierung entgangen ſei, ſei aber in den enen zur 
Zee letzten italieniichen Vorſchläge in der Fiume⸗ Frage ab, weil ſie] Deviſenverordnung gegeben. Auf Grund der Handelskammer⸗ 
meer derſteckten Annexion gleichkämen. Südflawien aber völlige Un⸗ beſcheinigung dürften Deviſen nur gekauft werden, um den bes 
ängigkeit Fiumes wünſche. treffenden Betrieb auf je weils zwei Monate mit Rohſtoffen 
BE E und Halbzeugen zu berſorgen. Dieſe Kontrolle erfolge 
Befriedigung in England über die Löſung tat ſäch lich, fie werde weitergehend geübt, und es würden, wenn 
> der Korfufrage. eine genügende Bevorratung vorhanden jei, die Handelskammer⸗ 
In „Der Beſchluß der Botſchaſterkonferenz in der Korfufrage erweckt beſcheinigungen einfach entzogen. Dieſe Möglichkeit der Einfuhr⸗ 
mien gland im allgemeinen Befriedigung, da die Rau⸗ E ſei die einzig wirkſame. Der Deviſenkommiſſar ſei[tarifen berechnet werden, die in Uebereinſtimmung mit dem 
ungsſrage ſchon im engliſchen Sinne gelost gu hein bereits cingefeht. Dazu fei ein Mann berufen worden, der mit bereits bekanntgegebenen Gutachten des Reichseiſenbahnrats 
eint. In einigen Streifen wird jedoch prinzipiell bedauert, daß der dem notwendigen. Sachverſtänduis für die Wirtſchaf die Maß n blick auf die Weltte 5 
1 delterdund ſich die Entſcheidung aus der Hand nehmen Heß. Nach vegeln auf dem Deviſengebiet durchzuführen, in der Lage ſei. — um Hinblick auf die Weltteuerung eine Erhöhung un 
dem „Daily Telegraph“ foll die belgiſche Delegation in Genf die Ab⸗ Im übrigen wies der Minifter auf die Mittel hin, die zur Er-|100 Prozent erfahren haben. Die Grundzahlen im Per: 
j it haben, in der Vollverfammlung eine Ausſprache über die Un⸗[leichterung der Deviſenla Kr beitragen könnten, die bor ſonenverkehr bleiben dieſelben. Im Berliner Stadt⸗ 
4 een der Gebiete. der kleinen Nationen — e ee e den nee, d Ring⸗ und Vorortverkehr betragen die Preiſe vom 
2 Ü { P . - erden könnten, na i we 5 
5 1 zuführen, um dadurch dem Bund zu einer moraliſchen Demen herg 09 18. September für eine Fahrkarte 3. Kl. in der erſten Zone 


ation Gelegenheit zu geben. zu ſteigern. £ 2 
5 — — a Erhöhung des Reichsbankdiskonts. 2 en er für 3 Le ar. . in ey erſten 
ö Rei t one illionen Mark. Die Steigerung für jede weitere 
Eine Rede des deutſchen Finanzminiſters. ꝛn a URS] 15 beträgt in der dritten Klaſſe 500 000 Mark, in der 


8 In einer gemeinſamen Sitzung des wirtſchaftspolitiſchen und 8 5 weiten Klaſſe 750 000 Mark. 
ö des Tangpolitiſchen Ausſchuſſes des vorläufigen deutschen Reichs⸗ Das Ergebnis der wertbeſtändigen Reichsanleihe ; N 


ittihaftsrates gab der Reichsfinanzminiſter Dr. Hilfer⸗ in Deutſchland. 5 Verſtärkte Poſtgebührenerhöhung. 
ing einige Erklärungen ab. Er kam dabei auch auf Das vorläufige Ergebnis der Zeichnung der wertbeſtändigen Die kürzlich bekanntgegebenen neuen 8 im Tele 
die Löſung des Ruhrkonflikts deutſchen Reichsanleihe iſt 75 Millionen Goldmark. Mit Berück- graphen⸗ und Fernſprechverkehr, die am 16. September in Kraft 


treten ſollten, werden wegen der inzwiſchen weiter fortgeſchrittenen 
Entwertung der deutſchen Mark mit Wirkung vom gleichen Tage 
verdoppelt werden. 


Straßenbahnfahrpreiſe und Omnibuspreiſe. 


ſichtigung der allgemeinen Verhältniſſe wird dieſes Reſultat als be⸗ 
friedigend bezeichnet. ; 


Die Voransjegungen einer Verſtändigung 
f mit Frankreich. 

Nach einer Information der „B. Z. am Mittag“ hat die Regie⸗ 
rung folgende Vorſtellungen von der Möglichkeit einer 
Löſung des Ruhrkonfliktes. Die Verſtändigung ſoll ſich in 
zwei Etappen vollziehen. In der erſten Etappe wird Deutſch⸗ ſchei 
land die Wieder verfügung über das Ruhrgebiet 
zurückgegeben und zwar dadurch, daß 1. die völlige Frei⸗ 
gabe des Wirtſchaftsverkehrs und des Warenaus⸗ 
tauſches zwiſchen dem beſetzten und dem übrigen Deutſchland 
erfolgt; 2. die Wiederherſtellung der deutſchen 
Eiſenbahnhoheit des Verkehrsnetzes innerhalb des ganzen 
Reiches, und 3. die Wieder herſtellung der deutſchen 
Verwaltung und ihrer Befugniſſe gegenüber der Wirtſchaft 


du ſprechen und ſagte: 

Die Löfung des Ruhrkonflikts muß im Wege von beſchleunigt 
ſeführten Verhandlungen geſucht werden. Das liegt ſelbſtverſtänd⸗ 
uch zuerſt im deutſchen Intereſſe, aber auch nicht 

Rinder im franzöfiſchen, ja in dem aller anderen Staaten. 
Denn ein plötzlicher Abbruch würde verhängnisvolle Folgen haben. 
d beſtände ja nicht etwa bloß darin, wie ſich das das Ausland 

orſtellt, daß die Arbeiter nun an die Arbeit gingen, und alles 
r in Ordnung käme; es kommt dann vielmehr zu den ſchwer⸗ 
n ſozialen Erſchütterungen im Ruhrgebiet ſelbſt. Würden wir 
A rein mechaniſch alle Kredite abdroſſeln, dann ift die Gefahr 
„daß die ohnedies ſehr erregte Bevölkerung das nicht 
hetftehl, daß die Einflüſſe der Rechts⸗ und Linksradikalen auf 
geſe Bevölkerung ſtärker werden, daß wir dort alſo zu höchſt ge⸗ 

(örticgen Gärungen und Unruhen kommen. Die Wiederaufnahme 

Wirtſchaftslebens würde daurch erſt recht gefährdet. Auf der 
3 dirderen Seite kann die Finanzwirtſchaft nicht geſunden, wenn 1 
neſe Ausgaben in der bisherigen Weife ee ar im Hin- der beſetzten Gebiete, 5 1 
blick auf die Lage auf dem Deviſenmarkt. Natürlich kann das nur Dieſe drei Vorausſetzungen können erfüllt werden, auch 
Sen unbedingt notwendigen Maße und in allmählicher Weite wenn die Beſetzung noch fortdauert. Es können Ver- 


n. abredungen mit den ausländiſchen Finanzkreiſen und Regie⸗ 
Ich will nicht ein abſolut abſchließendes Wort ſagen, aber ich rungen getroffen werden über eine Finanzaktion, durch die die 
* doch ausſprechen: nach allen Informationen, die mir zu⸗ 


h ) geſetzlichen Grundlagen für Goldhypotheken geſchaffen 
en lich find, wird die 1 Gel nee auf dem] werden. Vor allem kann in dieſer Zeit das Ruhrgebiet der Arbeit 
fie und werden. die ſehr ſtarken rungen an der 


Dar verd viſenanfor wieder zurückgeführt werden. Die gwei Etappen, die ſich zeit⸗ 
; file weſentlich in Zuſammenhang Pr mit den ſtärken Aus⸗ lich unmittelbar an die erſte anſchließen müßten, müßten dann 
8 ttungen im beſetzten Gebiet. Wenn eine Anderung auf dem freilich die militäriſche Räumung des Ruhrgebiets und die Wieder⸗ 
* ld. und Deviſenmarkt erfolgen ſoll, jo muß unbedingt dafür ge⸗herſtellung des alten Rechtszuſtandes, die Rückkehr der vertriebenen 
Ya werben, daß die Mittel — das Rheinland gekürzt werden.] Deutſchen und die Freilaſſung der wegen der Erfüllung ihrer vater⸗ 
ich habe geſagt, wie ungeheuer ſchwer eine ſolche Kürzung iſt; aber ländiſchen Pflichten Beſtraften mit ſich bringen. In dieſer Weiſe 
i glaube, es iſt jetzt ein Weg gefunden, auf dem wir zu] könnte na Auffaſſung der deutſchen Regierung eine Zugumzug⸗ 


&the en erfolgen. Allerdings müßte die zweite 


blichen Einſchränkungen de men kommen werden, die eee 0 
Etappe unbedingt auch die militäriſche Räumung des 


Sum 
iR das beiekte Gebiet fließen, Einſchränzungen, die auch für hie jo 
ehr leidende Bevölkerung noch erträglich jein werben, denke, Ruhrgebiets bringen, denn jede deutſche Regierung, die Frankreich 

die großen Konzeſſionen zugeſtehen will, müßte die un⸗ 


Sf 2 . au 1 nis ut ſich 19 tie 

un ränkung der usſchüttungen ganz weſen bedingte Sicherheit haben, daß die in der zweiten Etappe 
ra wird. 2 Ich ho 1 daß durch ni Maßnahme Re vorgeſehenen Gegenleiſtungen auch unbedingt erfolgen. 
Fim ſchränkung des Deriſenhandels ei einen dem) Man kann nur hoffen, jo ſagt das Blatt, daß die Haupthinderniſſe 
a mten Kreis von Banken es möglich ſein wird, eme ſchärfer eſfür eine ſolche Abwicklung, die in gefährlichen Gefühls⸗ und 
Kontrolle auszuüben und im Zuſammenhang wer alle 3 erückſichten liegen, „ raſch beſeitigt werden. 1 de 
an Be 8 — — 


Importe von der Wen ver 3 a We 
| Die innere politik in Deutſchland. 


- ie 755 Been ind 
ee eee | 
Die Zuſtändigkeit der Länder. 


Aus Berlin wird gemeldet: Unter dem Voxrſitz des Reichs 

e ern fand eine Sitzung des Reichsratsaus⸗ 
ſchuſſes für innere Verwaltung zur Beratung von 
Angelegenheiten der inneren Politik ſtatt, zu der die Innen⸗ 
miniſter der Länder erſchienen waren. Der Reichs⸗ 


Lebeusmittelpreiſe. 0 


Seit Montag koſtet das markenfreie Zweifpfundbrot in Berlin 
6½ Millionen, die Semmel 300 000 Mk., das Liter Milch 44 Mile 


lionen Mk. 0 
Milliarden⸗ Banknoten. 


m Laufe dieſer Woche ſollen in Berlin Banknoten zu 
500 Millionen und zu einer Milliarde in Verkehr kommen 


Die Schlüſſelzahl des deutſchen Buchhandels 
beträgt ſeit dem 15. September vierzehn Millionen. 


Militärdirektorium in Spanien. 


Aus Madrid wird gemeldet: Primo di Rivera erklärte 
nach dem Empfang durch den König, daß er die Regierung bilden 
werde, die aber kein eigentliches Miniſterium, ſondern ein Militär 
direktortum darſtellen würde, unter dem die Beamten vorläufig 
ihre Amtsgeſchäfte fortſezen würden. Im übrigen würde das 
Parlament aufgeldft werden und die Regierung bis zu den 
nächſten Neuwahlen ohne Kammern regieren. 

Als Mitarbeiter nannte Primo di Riveea die Generale 
Daban⸗Sarro, Covalcont und Redo⸗Berengur. 


Verantwor! n, die es übernommen habe, voll bewußt. Dafür 
habe es aber auch die Ade e ſpaniſche Nation — 
5 General Mun os Co 
Militärdirektoriums ernannt worden. Er hat Millan de 
Priego, den ehemaligen Generaldirektor der Madrider Polizei, zum 
einſtweiligen Miniſter des Innern ernannt. 


Der neue Diktator. 


General Primo di Rivera empfing einen Vertreter des 
„Petit Pariſien“ und erklärte ihm, daß das ee Volk ſeit 
r — Ä 


g miniſter des Innern betonte einleitend, daß es die befondere | längerer Zeit die größten Schwierigkeiten zu überwi 
I apier art geſetz liche 95 Fun 2 Aufgabe feines Amtes ſei, die Beztehungen des Reiches Die Regierung habe nichts getan, um die Verſchärfung dieſer Kriſis 
{ zu den Ländern zu pflegen. Die Reichsregierung ſei feſtſzu vermeiden. Das Mißge ſchick in Marokko habe ſich zu einem 


babe e bleibt, ſo lange in der Papiermark die Steuern er⸗ 
Inden werden, fo lange iſt für die Papiermark ein wenn auch be- 


N 
Et 


entſchloſſen, die Zuſtändigkeit der Länder zu wahren. 
Gegenüber der ſchweren Gefahr an Rhein und Ruhr, wo wert⸗ 
— 3 n RR bedroht 5 
oll der Bevölkerung, ſtatt ihr fortwährend zu] müſſe ein ſtarker, einheitlicher nationaler Wille aufgebracht werden. 
I 5 a Nute e 50 ne Namens der Reichsregierung bitte er alle Länder, zuſammenzu⸗ 
en ng offen ſagen, daß auch das neue ſtehen und der Reichsregierung zu helfen, dieſe geſchichtliche Auf⸗ 
N nicht ſofort Rettung bringen kann, ſo⸗ gabe zu meiſtern. — An der Ausſbprache beieiligten ſich die 
B dazu die anderen Maßnahmen notwendig find, von denen Innenminiſter aller Länder, es wurden eine Reihe wertpoller An⸗ 


0 Es handelt ſich augenblicklich um die kritiſchſte Periode, 


\ die in der Exiſtenz eines großen Reiches je vorhanden ge⸗ 
5 naß Von dieſem Been e mh man Er t 23 Var 


u zaghaft war, entſchloſſen die Militärjunten zu dem D 
ef dem es ſich — erſter Linie darum handelte, das Preſtige 


Ein Armeebefehl des Reichswehrminiſters. 
wi 0 n Der Reichswehrminiſter Dr. Geßler erließ folgenden Be 
brd, daß wir über dieſe Zeit hinwegkommen müſſen, die wir fehl: a 75 

„An die Reichswehr! Es iſt verſtändlich, daß in erregter Zeit 
wilde Gerüchte aller Art die öffentliche Meinung erregen. 
Dieſe beſchäftigen ſich auch mit der Reichswehr als dem letzten 
Mittel von Reich und Staat zur Aufrechterhaltung von Verfaſſung, 
Recht und Ordnung. Häufig behaupten verfaſſungsfeind⸗ 
liche Organiſationen, Verbindung mit der Reichs⸗ 


Neues vom Tage. 

8 Ermordet und aus dem Zuge geworfen. Ein furchtbares 
Verbrechen, das in feinen Einzelheiten noch völlig im Dunkeln 
liegt, iſt Mittwoch morgen im Perſonen zug Frankfurt a. M. 
— Berlin entdeckt worden. Unweit der Station Großbeeren 
wurde ein Mann neben dem Gleis liegend bewußtlos aufgefunden. 
Er konnte nur aus dem ſoeben vorbeigefaherer Frankfurter Per · 
ſonenzug herausgefallen ſein. Es wurde biz vom Stationsvor⸗ 
ſtand in Großbeeren aus der Bahnhof Gro Lichterfelde angerufen, 


g unſenente Aufbauarbeit möglich iſt. Und dazu müſſe⸗ Sie, 


) 


m erſte 
eh „die Sie alle en müſſen, daß, wenn das Reich zugrunde 
g Be es eine deutſche Wirtſchaft nicht mehr gibt. Alles, was Sie 


4 
x 


x iſt ni ie Merfi zwas Sieſwehr zu haben, in der durchſichtigen Abſicht, dadurch verfaffungs- | wo der Perſonenzug halten mußte. Hier wurde der Zug bon der 
Sie ſich bern 95 n Auf der ande die en i treue Kreiſe für ihre trüben Zwecke zu gewinnen. Im Intereſſe] Bahnpolizei genau durchſucht, und Men fand A Be Abteil 
den des Vaterlandes und der Truppe muß ich diefen Treihereien ent⸗ zweiter Klaſſe, wo ſich auf dem Erdboden Blutſpritzer befanden, 


Paßt ſein, daß alles geſchieht, was bee iſt — und das, egentreten. Von mir find derartige Verbindungen das völlig Ausgeraubte Gepä des Reiſenden, Auch, entdeckte man 


urch klare Befehle längſt verboten. abe dies in dem Abteil noch eine Eiſe e, mit der der Verbrecher auf 
wiederholt öffentlich, insbesondere im Deutſchen FR zum] den Reiſenden ae Aa haben 3 eee war u 
Ausdruck gebracht. Wo Verbindungen der erwähnten Art in] kommen ausgeraubt. Re a weder sich 932 — pam 
Einzelfällen wirklich einmal beſtanden haben. find fie gelöſt. Ver- Brieftasche in feinem Rock. uch > 3 >> en: —＋* R 
fehlungen einzelner Perſönlichkeiten, die ſich gelegentlich da und] hätte erſehen 1 — Zuſtande HR gen: Bi 2 
dort mißbrauchen ließen und dafür bart beſtraft wurden, vermögen] den. Er 8 ae e 6507 uf 25 We e deten aohR 
daran nichts zu ändern. Wie der Herr Neichspräfident zulett am] baus eee e. ar Baden Der a die if 
Verfaſſungstage, ſo habe ich mich ſelbſt immer und überall für die Veſinnung Di 211 905 Kret tellt worden, der 
die Ehre und flichttrene der Truppe gegenüber allen zu der Keltelbeaſtraße in Mertin meet Pe ben Tae. Bet 
Angriffen verbürgt. Ich bin überzeugt, daß auch in der kom⸗ in bs 1 noch keine Spur. Da der Zug giſchen Großbeeren 
menden ſchweren Zeit die Ehre des deutſchen Soldaten He de 195 Bahnhof mehrere Male fält können ſie auf 
blank bleibt. In dieſem Vertrauen weiß ich mich einig mit dem eine dieſe Slaltonen wie Teltow, Lichterfelde ausgeſtiegen fein, 
Herrn Reichspräſidenten, dem Herrn Reichskanzler und der ganzen Die Eiſenbahndirektion Berlin, die zuſammen mit der Staatsan 
Reichsregierung. Wir find deshalb gewiß, daß es gelingen wird, | waltſchaft und der Verliner Polizei 2 Unterſuchung der Aegelegen⸗ 
etwaige Verſuche, unſer Vaterland in neues Unglück zu ſtürzen — heit in die Hände genommen hat, hat für die Suffläcun des Ver⸗ 
weher fie auch kommen mögen — im Keim zu erſticken. gez. Dr.] brechens eine Belohnung von fünfundvierzig Millionen Mark aus 


Geßler.“ geſe 

Die deutſche Mark. VC 
5 . R teigeru r Lebensmittel in De an ben ie Verhält⸗ 
Die Mark wird in Amerika nicht mehr notiert. nie an der Scweiger, mie au 7 Ber ee 
Aus Neuvork meldet die „Chicago Tribune“, daß fihfumgqedreht Die deutſchen Gebiete werden nicht mehr von 
ſabrende Bantpäuf er wegen des meuerlichen Sintens per Ausländern oder Saarländern überſchwemmt, die bei uns ein 
Mark entſchloſſen hätten, fie aus ihren Kursliſten zuf kaufen, ſondern die Dentſchen gehen etz bende * “ea 
ſtrelchen. Sie erklären es für lächerlich, erſt immer ſchwierige der Schweiz oder im Saargebiet Brot, Mehl, Fett und Kleidungs⸗ 

Rechnungen den Wert eines amerilauiſchen f 


anſtellen zu müſſen. um ſtücke einzukaufen. \ 


ö hinaus —, um dieſe zwei Bedingungen zu erfüllen, die 
eta che Löſung und dle Kung 120 
x e gung. * 


brach in derſelben Sitzung der Reichswirtſchaftsminiſter 


72 * 
be In einem Lande, in dem die Ausfuhr derart zurückgegangen, 
ei er und ungedeckter Deviſenbedarf vorhanden 
. Kate müßten aber weiterlaufen. Deshalb ſei es ſehr wohl erklär⸗ 


1 heute zeigten. Was demgegenüber geſchehen könne, jei im 
Ade 


Faber Aber in einer derart anormalen Wirtſchaft ſei ein allge⸗ 
menſeguenzen undurchführbar. Man wiſſe heute überhaupt nicht 
h 15 welcher Einfuhrbedarf in einzelnen Induſtriezweigen nok⸗ 


t. a 
$ Die preiswerte Schweiz. Durch die immer weiter fortſchrei⸗ 


= 
S 
Bei 
S 


A wenn man die Einfuhr nur für gewiſſe Zeik verbiete, jo 
bunten ion hierbei a ee Get be niert 


— — 2 ar 
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5 Sl Sur wur 
0 * - ge * 
1 Am 15. d. Mis. wurden wir durch cia 2 Führe als —̃— und halte stets auf Lager: Dienstag, „Is. Salem 
% glückliche Geburt eines gesunden, kräftigen En 5 DM 
W > im Evgl. Vereinshaussa@ 
® m “| Kartoffei- > 
5 Jöchterchens 8 Hans Bassermail 
7 
8 hoch erfreut f 2 - n De (Geige). 
> Otto Riemer Gesamtinhalt Karin f „Stille u, Saxonia“ Frau A, Müller, Görzi) 
> 4 u. Frau dd, geb. Koszatz. 65 Liter . 40 Kilo Schrot- u. Queischmfihlen (Klavier). 0% 
8 sci OF S0 4 28 „ Leistung pro Stunde 7 ee K. S 
Ss” m — — 3 . 
3 eis emo b. Mur. Sosln. 6118 o ER Nr. B 2 Göpelantrieb, os. 300 Kilo 2-—4 Pferde e 
ses 3323935333332 379 7793337 n2e 1 = 80 „ Nr. C Transmisoantr., ca. 900 Kilo 4 PS. 00, 1000 Mark in 15 
ET 160 Nn * „ „ „ 25 » Nr. C 5 * „ 130⁰ ” 5 PS. 415 
Ich habe sofort preiswert ab Lager Poznan abzugeben: RIESEN ne Wa == 118: „ Nr. C „150 „ 6PS. 
1 Komul. Dampfäreschsatz BR 230m 2... 0. %%% Original Lanz«Steinmahlen DI 19.9. 22— 
Lokomobile Epple & 1 8 pferd., a „ 10 „ Nr. 25 Göpelanirieb, ca. 833 s Pferde Aufn., Brarm Arg b. 
Dreschmaschine Clayton & Shutt eworths, lj ll. == 270 Nr. 30 „ 5 N Nd. bis 18. 9. 23. 


I Kieedreschmaschine „Victor“ 


2 Dampfdreschmasch. „Marshall“ 
60 Zoll, 8 Schlagleisten, Ringschmierlager, 
Selbsteinleger. 


2 fahrbare Lokömobilen 5 
1 Fabr. Cegielski, nom. 12 pfierd., 1913 gebaut. = 
1 Fabr. Ransomes Sims, lOpferdig. 3 


1 Motorpfiug (Stoch) 3 
55/60 PS., 6scharig, Rückwärtsgang, sofort Pi 
rer 


il aulSeler, Pozuaf, I ene i \ 
en gut erhaltene 


äckselmasehint 


für Dampfbetrieb Kauft 


MH. Lorenz, Kurowo, Loseian. 


Kieleruktanen, Aalen, Stuben 


in Waggonladungen gibt ab 
A. Löwissohn 


Poznaß, ul. Zwiersyniecka 27. 
Tel. 5080. 


mit gi jeder 
des ehem. Hamba. kau ef 
vereins von 1858, Je 
6.-d.-A. „werben gebeten, fe 
4 Adreſſe alsbald h 
Grundmann, Pozua 


N hl, H. Jan Markowski, 8 
AU " Mileliynskiege 23 (Bauhütte). 
Grosshandlung landw. Maschinen u. Geräte. 9116 


* Zwierz yniecka 6, abzugeben. 
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ieee T des Großen Theaters. 


HAUSF RAUER) | Dienstag, e „Die iofen Bug om 


Dienstag, den 18.9.: „Die fofen Augen“, 
3 von d Ae ER — — OR 

Haben Sie schon die Ausstellung 

modernster Kücheneinrichtungen 

bei Firma F. PESCHK E. 3w. Mercin 21, besucht? 


Lund 


MIT 


Vom 17.—23, eden 


FORTU NATO? 


Atembeklemmende Spanuung hervorrufendes 
Detektiv- u. Abenteuerdrama in 6 e Akten. 


Achlung ng bee 
Reparaturen 3 ſchiung N 1 
aus angeutralheizungen u. don 60—100 Morg. m 
Ba Ang. u. 9017 u. lebendem Inventar 4 
ſt. d. Bl. 8 Bert neue W 
klaſſiger Boden, zu verta® 
ichen. Aust. erteilt 559% 
Manz. Eiazyn Ge 
— Ar. Oborni A 


Tauſchen Sie Ibre Schaf 
Wolle direkt in der 


f 


Il) 1 ii 


Fragt mir 


Siemens-Kocher 
Siemens-Gasherde 
Siemens-Kohlenherde 


Sparsam! Bequem! Reinlich! 


Kochet mit Gas! Fragt nur Siemens-Patentsparbrenner! 
Billige Preise! Beachten Sie unsere Schutz-Marke! 


Polska Spin Akcyind Er. Siemens 


meme 


Jahre m 


M manreeee 


nanu meme 


ſpinnerei. 
Reife und Koſten für Oe 


Tel. 3080 
Poznan, ge 020 
plac Wolnosci 8, Il. pfr. ee — 


Tuche aus garantiert rein 
Scha- Wolle n der ol 
ſinnerei, 

Wir haufen Schaf- olle un 
zahlen die hoͤchſten Tages 


preiſe 9005 
Bollipinnerei 
Leszno- 

Die Beleidigung 


gegen Frau Anna Alopf 
geb. Biedermann, nehme 
mb 


os Tel. 2-8. 


A anpensehirme II IM enen # 1 
Lewinsohn b. Uriek, un f 11 Tahrowskiegn 36 Lr. 11 Wunde l W 
um Verkauf ſtehen: 
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Voſen, 17. September. 


Der Mtiniſterpräſident Witos 
der Laudwirtſchaftsausſtellung in Kempen. 
u geſtrigen Sonntag, 9%; Uhr vormittags, traf Miniſter⸗ 
05 * Witos zur Eröffnung der Landwirtſchafts⸗ 
ihn Rellung in gem ben ein. Auf dem Bahnhofe erwarteten 
Vertreter der Zivil⸗ und Militärbehörden mit dem Wojewoden 
ir, en Onisski, dem General Raſzewski und dem Sta⸗ 
(der n Dr. Kaſprzak an der Spitze, außerdem Abordnungen 
Schützengilde, der Feuerwehr, Schuljugend und Vertreter der 
Der Abgeordnete Wojtkowiak begrüßte den 


Aer cdaft 
0 ſterpräſidenten mit einer kurzen Anſprache, in der er, auch 
1 zu erinnern nicht vergaß, daß Kempen ſtets eine Vormauer 

Deutſchtums geweſen ſei. Zwiſchen Spalierketten begab ſich 
iniſterpräſident nach dem Staroſtwo und von dort, nachdem 
Serite Frühſtück eingenommen hatte, zu einer Meſſe nach 
Krafialkirche. Nach der Meſſe begab man ſich auf den Aus⸗ 
ugsplatz, wo der Miniſterpräſident vom Abgeordneten Wojt⸗ 
N Jak, einem der Hauptorganiſatoxen der Ausſtellung, begrüßt 
Wade. Nachdem der Landwirtſchaftsminiſter Goscicki dem 
Ebeordneten geantwortet und der Miniſterpräſident das 
in; nungsband durchſchnitten hatte, begann die Beſichtigung der 


8 


ein Miniſterpräſident die Abteilung der Pferde und Rinder und 
Ken Ausſtellungsſtände. Mit beſonderem Intereſſe beſichtigte 
empfing er Abordnungen, um dann im Staroſtwo ein Früh⸗ 
einzunehmen. Nach dem Frühſtück äußerte der Miniſterpräſi⸗ 
u den Wunſch, die im Juli d. Is. teilmeife niedergebrannte 
Kr daft Bralin zu beſuchen. Er zeigte reges Intereſſe für 
Wiedoraufbauattion und verſprach ſtaatliche Hilfe. 
Die Berechnung der Einkommenſteuer. 
Bom Finanzamt geht uns folgende Zuſchrift zu, die ſich 
die Berechnung der Einkommenſteuer bezieht: 
Eutlohnungen aus dem Titel der Arbeitsmiete, die ausſchließ⸗ 
tungen für Arbeitsergebniſſe oder für ausgeführte Arbeiten 
und in der Zeit der Arbeitsdauer kein Verhältnis der Ab⸗ 
eit von dem Dienſtgeber ſchaffen, infolgedeſſen nicht vom 
Hueber herrühren, gehören zur 


— 
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1 ategorie der Einkünfte, 
tus beruflicher Beſchäftigung oder aus Be⸗ 
tigung zu Erwerbszwecken fließen und der Ver⸗ 
g nach den Vorſchriften des Abſchnittes 1 des Geſetzes vom 
unt 1923 unterliegen. Hierher gehören vor allen Dingen 
nungen für Arbeiten auf Beſtellung, für Arbeit, die ſtück⸗ 
bezahlt und für den Bedarf eines Handels oder Induſtrie⸗ 
nehmens außerhalb der Anſtalt ausgeführt wird (Hausindu⸗ 
dann alle Leiſtungen, die die Steuerzahler mit Rückſicht auf 
Stellung von dritten Perſonen erhalten, ganz gleich, ob dieſe 
mungen den Charakter von Pflichtgaben oder freiwilligen Ge⸗ 
tragen, insbeſondere: a) das Einkommen der Geiſtlichen 
a auungsgebühren, aus Gebühren für Abhaltung von Meſſen, 
ER Deßſtivendien uſw., ſowie anderen Gaben die die Geiſtlichen 
Mi icht auf ihr Amt erhalten; b) das Einkommen, das öffent⸗ 
und private Bediente (Diener, Boten, Pförtner, Haushälter, 
r uſw.) in Geſtalt von Gaben oder Geſchenken nicht vom 
ſtgeber, ſondern von anderen Perſonen für Dienſte oder aus 
bei beſtimmten Gelegenheiten erhalten. Das Einkommen 
Seiſtlichen aus Kirchengebäuden und Grund und Boden wird 
Sinne des § 12 des preußiſchen Geſetzes vom 19. Juni 1906 
umt und als Einkommen aus den in § 6, Punkt 2 des Geſetzes 
brien Quellen verſteuert. 


Vereinsregatte des Poſener Rudervereins 
. Germania. 
„Der Pofener Ruderverein Germania veranſtaltete am geſtrigen 
tag nachmittag. vom Wetter begünſtigt, auf der Strecke 
den dem Eichwalde und ſeinem maleriſch am rechten Warthe⸗ 
gelegenen Bootshauſe eine aus 8 Rennen beſtehende Vereins⸗ 
ta, die ein reges ſportliches Intereſſe nicht nur bei den voll⸗ 
erſchienenen Ruderern, ſondern auch bei der ſtattlichen Zahl 
Gäſten zeitigte, unter denen das ſchöne Geſchlecht im Vorder⸗ 
unde ſtand. Erſchienen waren als Gäſte u. a. Vertreter des 
zerklubs Neptun und der beiden polniſchen Rudervereine 
ton und Polonia. Beſonderes Intereſſe erweckte ein von 
n Berjudsgejellihaft zum Bau von Boots⸗ 
terial Poſen zur Verfügung geſtelltes Boot, das ſeine 
enbürtigkeit mit dem ausländiſchen Material durch ſeinen Sieg 
Rennen (Gig⸗ Doppelzweier), in dem es geſteuert wurde, 
id bewies. Ganz ungewöhnliche Aufmerkſamkeit erweckten 
Paddelrennen, an denen ſich ſogar die jüngſten der 
Foren beiderlei Geſchlechts mit regſtem Eifer beteiligten. Der 
Meonde Lohn wurde den Paddlern in Geſtalt von wertvollen 
binden, die von der genannten Verſuchsgeſellſchaft geſtiftet 
en, zuteil. Nach den ohne Unfall verlaufenen Rennen erfolgte 
Votshauſe die Auszeichnung der Sieger mit Worten der Aner⸗ 
ing und der Aufmunterung für weitere rege Betätigung im 
Ruderſport. Dann folgte ein Tanz mit mannigfacher Ab⸗ 
lung und von fo langer Dauer, daß wir trotz der ſchon ſtark 
berückten Stunde ſein Ende nicht mehr abwarten konnten. Die 
Ver in den einzelnen Rennen waren folgende: 5 
1. Rennen: Alter Herren⸗Vierer „Hai“ (Schulze, Roſe, Wittek, 
ie, St. Breſſel); 2. Rennen: Gig⸗Einer „Libelle“ (Willi 
er); 3. Rennen: Renn⸗Zweier ohne Steuermann Falke“ 
ger, Schmidt); 4. Rennen: Anfänger⸗Vierer zwiſchen 
Frthe“ und „Erz. Bitter“ blieb unentſchieden und ſoll am 
ten Sonntage ausgefochten werden; 5. Rennen: Gig⸗Doppel⸗ 
niet, Boot der Verſuchsgeſellſchaft (Rutz, Netz, St. Waldemar 
Züger); 6. Rennen: Renn⸗Einer „Blitz“ (Weltinger); 1. Paddel⸗ 
J. Frl. Jaretzki, II. Otto Arndt, III. Horſt Oſtwaldt und 
Rix, beide gleichzeitig am Ziel; 7. Rennen: Zweiter Gig⸗ 
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„Hai“ (Sanin, Breſſel, Erich, Waldemar Seliger, St. 
x dns); 2. Paddelrennen: Kloſe IL, Feiſt, Dudzyaski; 


Rennen: Renn⸗Vierer „Georg Barmen“ (Netz, Willi Seliger, 
Rutz. St. Weltinger). hb. 
glückies Gaſtſpiel dreier auswärtiger ſchwerer 
. — Jungen. g 
5 Die idülliſche Ruhe des geſtrigen Sonntagnachmittags hatten 
ichwere Jungen von außerhalb — vielleicht aus dem Sowjet⸗ 
bun — zu einem großzügigen Raube in Poſen in Ausſicht ge⸗ 
* er & waren an der Ecke der ul, Skolna (fr. Schulſtraße) 
— Golebia (fr. Taubenſtraße) unter dem Papiergeſchäft nach 
einschlagen des Kellerfenſters in den Keller eingedrungen, 


ii, in denen fie ihre Beute verſtauen wollten. Sie hatten 
für 300 Millionen Mark Beute wohlverpackt, als plötzlich 
get auf der Bildfläche erſchien und der Tätigkeit der 

EM Einbrecher ein jähes Ende bereitete. Einer Mitbewohnerin 
18 Cine und Ausgehen der ſehr nobel gekleideten „Herren“ 

Koffern aufgefallen, und fie hatte glücklicherweiſe der 


us Stadt und Land. 


nen Ausſtellungsſtände. Mit beſonderem Inetreſſe 5 
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Polizei von ihren Beobachtungen unberzüglich Mitteilung gemacht,, 


die natürlich ſofort und. jo geſchickt eingriff, daß ihr keiner der 
Verbrecher mehr enijchlüpfen konnte. Sie gaben an, alle drei aus 
Moskau zu ſtammen, Joſef Schaborof, Stanislaus Ol⸗ 
ſzewski und Marjan Sowinski zu heißen und 20—26 Jahre 
alt zu ſein. Sie waren, wie ſchon⸗ bemerkt, gut gekleidet, trugen 
hellgraue Covercoat⸗Aberzieher, die vermutlich ebenfalls geſtohlen 
ſind, da die Einbrecher in dieſe gar nicht hineinpaſſen, weil ſie 
ihnen viel zu groß ſind. Die Polizei ſteht auch der Frage, ob die 
angegebenen Namen richtig oder nur fingiert find, noch ſehr ſkep⸗ 
tiſch gegenüber. 


Der ſmarte „Amerikaner“ hiuter Schloß und Riegel. 
In der vergangenen Woche berichteten wir von dem Diebſtahl 
eines angeblichen Amerikaners an dem Landwirt Jankowiak 
aus Dembno bei Mogilno, dem er einen Koffer mit 180 Millionen 
Inhalt in der Nähe von Winiary ſtahl, nachdem er vergeblich ihm 
zu einer Wirtſchaft in Schönherrnhauſen zu verhelfen bemüht ge⸗ 
weſen war. Er ſollte ſich indeſſen nicht allzu lange ſeines Raubes 
erfreuen. Denn die ſehr genaue X eſchreibung des angeblichen 
Amerikaners in der deutſchen wie in der polniſchen Preſſe hatte 
das Publikum mobil gemacht, und eine Anzahl von Leuten, die den 
Schwindler geſehen zu haben glaubten, veranlaßt, der Kriminal- 
polizei ihre Angaben zu machen. Sonnabend mittag meldete ſich 
ein Kaufmann, bei dem der Schwindler kurz vorher Einkäufe ge⸗ 
macht hatte, und um 3 Uhr nachmittags hatte die Kriminalpolizei 
den „Amerikaner“ bereits dingfeft gemacht. Er hatte in den weni⸗ 
gen Tagen eine ganz ungewöhnliche Wandlung ſeines äußeren 
Menſchen vorgenommen, ſich mit dem Orden Virtuti militari ge⸗ 
ſchmückt, ein Paar neue braune Langſchäfterſtiefel, eine Offizier⸗ 
Reithoſe, ein Oberhemd, einen Ring für 1600 000, M., eine Uhr⸗ 
kette für eine Million gekauft. Außerdem hatte er ſich auch eine 
Braut in der Perſon einer jungen Witwe zugelegt und dieſe, da 
ſie möglichſt bald heiraten wollte, mit Geſchenken geradezu über⸗ 
ſchüttet und fleißig Kraftwagenausflüge mit ihr in die nähere 
und fernere Umgebung Poſens gemacht. Unter anderem hatte er 
ihr einen Sealmantel für 2 Millionen, einen Pelzkragen für 
9 Millionen Mark, Schuhe, zwei Kleider geſchenkt. Man erkennt 
daraus die Großzügigkeit des Herrn „Amerikaners“. Als ihn die 
Polizei feſtnahm, beſaß er von den 180 Millionen Mark nur noch 
15—16 Millionen Mark. Gleichwohl wird Jankowiak, dem natür⸗ 
lich die für ſein Geld erworbenen Sachen ausgehändigt werden, 
keinen allzu großen Schaden erleiden. Denn in wenigen Wochen 
werden die Sachen derartig im Preiſe geſtiegen ſein, daß der 
Geprellte dafür mehr Geld erhält, als der Schwindler von deſſen 
Geld dafür verausgabt hatie. Er gibt ſeinen Schwindel zu und 
erklärt, der 26 Jahre alte Arbeiter Joſef Sta w ki aus Piotrowo 
bei Lublin zu ſein. Ob ſeine Angaben richtig ſind, muß erſt die 
weitere Unterſtützung ergeben. a 
niſche Ausfuhrabgaben. Das Finanzgminiſterium hat die 
ee für 2 Kiſte mit 1440 Eiern auf 1 Pfd. Sin! 
ling 9 Schilling, für 100 Kilogramm Hirſe auf 8000 M. p. um 
für 1 — geſchlachtetes Geflügel auf 
oln. feſtgeſetzt. ER 
; A geheimnisvoller Vorgang, der aber der Komik nicht 
entbehrt. In Nr. 206 des „Kurjer“ machte der Büchſenmacher 
und Beſitzer des Vorwerks Krgzeſinki, T. Jaruſzew 3k i, ul. Woßna 
Nr. 6 (fr. Büttelſtr.) bekannt, daß ihm einige von der hieſigen 
Schützengilde ausgeſtellte und auf mehrere Millionen lautende 
Wechſel abhanden gekommen ſeien. In Nr. 211 des „Kurjer 
macht nun der Vorſtand der Schützengilde, die Herren J. Tucgak, 
Tadeuſz Wieczorkiewicz und St. Hoffmann, folgendes bekannt: 

„Im Intereſſe der Schüzengilde in Poſen geben wir bekannt, 
daß, wie feſtgeſtellt, die Wechſel, die Herr Hoffmann für Bau⸗ 
arbeiten von der Schützengilde erhielt, ſowie au andere, angeblich 
verloren gegangene Wechſel Herr Hoffmann bei Herrn Jaruſzewski 
diskontiert hat. Auf der Suche nach den verlorenen jeln hat 
die Vertreterin des Herrn Jaruſzewski am 18. d. Mts. in deſſen 
Laden erklärt, daß die angeblich verlorenen Wechſel ſich ſchon 
gefunden haben, Bei dieſer Gelegenheit ſagen wir Herrn 
Jaruſzewski unſeren Dank, daß er ſo freundlich war, die Wechſel 
mit unjeren Unterſchriften zu diskontieren, und empfehlen 51 05 
neue Unternehmen allen denen, die ihre Wechſel in den Banken 
mangels Geldes nicht diskontjeren konnten.“ Folgen die genannten 
drei Unterſchriften. 1 

Angeſichts dieſer ironiſchen (um nicht zu jagen boshaften) Be⸗ 
8 wird Herr Jaruſzewski wohl nicht gut ſchweigen 
önnen. \ 

x Achtung, Schloßherren! Seit einiger Zeit ſcheinen die Ein⸗ 
brecher ſich als geeignetes Betätigungsfeld für ihr Gewerbe die 
Schlöſſer, Dominien uſw. auf dem Lande auszuſuchen. Wir be⸗ 
richteten in der vergangenen Woche von dem blutigen Einbrecher⸗ 
überfall auf das von Seydlitzſche Schloß in Szrodke bei Birnbaum. 
Jetzt iſt nun wieder auf das einem Bankdirektor gehörende Dominium 
Piotrowo im Kreiſe Schrimm ein Einbruchsdiebſtahl verübt worden. 
bei dem die Spitzbuben große Mengen ſilberne Meſſer, Gabeln, 
Serviettenringe uſw. im Geſamtwerte von 300 Millionen M. geraubt 
haben. Die Silberſachen waren zum Teil mit den Buchſtaben L. G. 
gezeichnet. Die wiederholten Einbrüche auf Schlöſſern und Dominien 
rechtfertigen die dringende Mahnung an die betreffenden Beſitzer, durch 
beſſere Bewachung ihres Eigentums den Einbrüchen vorzubeugen. 

+ Miljonowka. In der letzten Ziehung wurden die Nummern 
3043 067 und 4 296 863 gezogen. 0 

+ Ein Regenbogen neben der Sonne. Dieſe ſcheinbar allen 
Naturgeſetzen hohnſprechende Erſcheinung war heute früh nach 6 Uhr 
am Oithemmel zu I Es war zwar nur ein kurzes Stückchen. 
höchſtens zehnmal fo lang als breit, aber doch in den Farben deutlich 
ertennbar. Sonſt jiehen Regenbogen ſtets der Sonne gegenüber, und 
man ſieht fie nur, wenn man die Sonne im Rücken hat. Die Ver⸗ 
bindungslinie zwiſchen der Sonne und dem Auge des Beſchauers 
trifft in ihrer Verlängerung den Mittelpunkt des Regenbogens. Jeder 
Beſchauer hat ſozuſagen ſeinen eigenen Regenbogen. Heute war es 
etwas ganz anderes. Der Himmel war Uints von der Sonne mit 
leichten Wolten verichiebener Stärle bedeckt. Zwiſchen zwei ſolchen 
Wolken bildete das Regenbogenſtück eine ſenkrecht zur Erde ſtehende 
Brücke. Wie kann ſolche eigenartige Erſcheinung zuſtande kommen? 
Vermutlich in ähnlicher Weiſe, wie eine Fata Morgana, die uns in 
den Wolken etwas zeigt, was garnicht vorhanden iſt. 

# Vaſſermann⸗Konzert. Es ſei noch einmal auf das morgen, 
Dienstag, abends 8 Uhr im Evangeliſchen Vereinshauſe 
ſtattfindende Konzert des bekannten Leipziger Geigenvirtuoſen 
ref. Hans Baſſermann hingewieſen. Das Programm 
wurde vorgeſtern an dieſer Stelle bekanntgegeben. Soweit die 
Eintrittskarten nicht durch den das Konzert veranſtaltenden Bach⸗ 
verein und den Vorverkauf in der Evangeliſchen 
Vereins buchhandlung vergriffen find, werden fie von 7 Uhr 
ab an der Abendkaſſe verkauft für 50 000, 30 000 und 10 000 Mark. 
. Beginn des Konzertes iſt pünktlich um 8, das Ende gegen 
10 Uhr. 75 

* Der Wofener Handwerkerverein veranſtaltet morgen, 
Dienstag, abends 8 Uhr in der Grabenloge den bereits angekündigten 
Vortragsabend über Steuerfragen. 

% Ein lebensmüder Bettler wollte ſich geſtern aus Not in der 
Warthe ertränken. wurde jedoch durch Vorübergehende an ſeinem 
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x Schwerer Unglücksfall. Beim Rangieren wurde geſtern auf 
dem Bahnhofe der Weichenſteller Anton Mackowiak aus der 
ul. Lafowa 18 (fr. Wieſenſtraße) erheblich verletzt und dem Eiſen⸗ 
bahnerkrankenhauſe zugeführt. c 

N Polizeilich feſtgenommen wurden in der Nacht zum Sonntag 
26 Dirnen, 4 Betrunkene, 2 Bettler, 2 Perſonen wegen Umher⸗ 
treibens, eine wegen Diebſtahls; in der Nacht zum Montag 5 Dir⸗ 
nen, 4 Bettler, 4 Perſonen wegen Diebſtahls, 3 wegen Umher⸗ 
treibens. 

x Große Diebſtähle. Geſtohlen wurden geſtern: aus einem 
Schuppen in der ul. Wielka 6 (fr. Breite Straße) ein Fahrrad im 
Werte von 2½ Millionen Mark; aus einer Wohnung des Hauſes 
ul. Pakowa 3 (fr. Wieſenſtraße) ein ſchwarzer Winterüberzieher, 
ein Herbſtüberzieher, 2 farbige Oberhemden, 6 wollene Hemden, 
ein Paar Beinkleider im Geſamtwerte von 15 Millionen Mark; 
aus einem Keller der ul. Glogowska 52 (fr. Glogauer Straße) 
mehrere Flaſchen Wein für 3 Millionen Mark. 


* Bromberg, 15. September. Geſtern wurde auf dem Gebiet der 
Förſterei Dabrowa bei Bromberg ein eigenartiger Dieb⸗ 
ſtahl begangen. Ein Hirte hütete ſeine Herde, Gehe aus acht 
Kühen, einer Sterke und einem Schafbock. Plötzlich erſchienen einige 
Männer, die ihn von ſeiner Herde mit Gewalt wegſchickten und die Herde 
forttrieben nach Bromberg zu. Bisher iſt über den Verbleib der Herde, 
die einen Wert von 200 000 Millionen hat, nichts bekannt. a 

* Graudenz, 15. September. Zum Brande des polni⸗ 
ſchen Stadttheaters ſchreibt die „Weichſelpoſt“ noch, daß 
außer den Umfaſſungsmauern die ganze Inneneinrichtung, Saal 
und Bühne, vernichtet iſt. Gerettet wurden das Wohnhaus und 
das Reſtaurantgebäude, die Schützenſtände nebſt Einrichtung, der 
Schützenbrüderſchaft gehörig. Der größte Teil der Theatergarde⸗ 
robe iſt mitverbrannt. Die Dekorationen, Kuliſſen u. a. wurden 
größtenteils gerettet. Der Schaden, ſoweit bis jetzt zu überſehen, 
geht in die Hunderte von Millionen, vielleicht in die Milliarden. 
An ein Spielen im Theater iſt gar nicht zu denken. Auch dieſes 
Blatt nimmt an, daß der Brand auf böswillige Brandſtiftung 
zurückzuführen iſt, verſteigt ſich aber nicht zu der dem „Kurfer“ 
vorbehaltenen, in nichts gerechtfertigten unverfrorenen Anſicht, 
daß Polen nicht die Brandſtifter ſein können, d. h. alſo mit anderen 
Worten, daß Deutſche es geweſen ſein müſſen. Dafür macht die 
„Weichſelpoſt“ den Vorſchlag, daß das deutſche Theater ſeine 
Bühne im Gemeindehauſe an den vier Wochentagen, an denen 
fie nicht benutzt wird, dem polniſchen Theater zur Verfügung ſtellen 
möchte. — Am Mittwoch fanden Arbeiter, die mit der Herſtellung 
des Fundaments für einen Bau in der Marienwerder Straße 
beſchäftigt waren, beim Ausſchachten 1% Meter vom Bürgerſteig 
eine ſtark in Verweſung übergegangene Leiche. Sie iſt der⸗ 
artig zerſetzt, daß nicht mehr mit Sicherheit feſtgeſtellt werden 
kann, ob es ſich um eine männliche oder weibliche Perſon handelt; 
indeſſen ſprechen gewiſſe Anzeichen für die Annahme, daß hier eine 


Mannesperſon, wahrſcheinlich das Opfer eines Verbrechens, in der i 


Erde ihr Grab gefunden hat. 

* Invwrockaw, 13. September. In der Septemberſitzung des 
Landwirtſchaftlichen Vereins „Kujawien“ in Inowrockaw entſpann 
ſich eine Ausſprache über die diesjährige Getreide⸗ 
erntein Kujawien. Die allgemeine Meinung darüber ging 
dahin, daß in dieſem Jahre wohl viel Stroh geerntet ſei, doch fei 
es zweifelhaft, ob der Körnergehalt größer als der vorjährige ſei. 
Überaus traurig geſtalten ſich die Getreidepreiſe im Verhältnis zu 
den Preiſen nicht landwirtſchaftlicher Produkte. So koſtet in Polen 
ein Zentner Roggen ungefähr ſo viel wie ein Zentner Kohle, wäh⸗ 
rend man in Deutſchland für einen Zentner Roggen ungefähr vier 
Zentner Kohle erhält. Eine Anpaſſung der Getreidepreiſe an die 
Weltmarktpreiſe würde nur durch die Genehmigung zur freien 
Ausfuhr eintreten, doch ſeien dafür, wie Senator Dr. Buſſe be⸗ 
merkte, in Warſchau wenig Ausſichten vorhanden. Die 
rübenernte läßt viel zu wünſchen übrig, da ſeit vier Wochen die, 
Rübenwurzeln faſt unverändert geblieben ſind. 

„ Kuſchlin, 16. September. Unſere evangeliſche Gemeinde 
beging am vergangenen Sonntag in würdiger Feier und im überfüllten 
Gottesdienſt die Weihe der beiden Kriegergedächtnis⸗ 
tafeln mit den 56 Namen der gefallenen Gemeindemitglieder. Den 
Weihakt vollzog der Ortspfarrer Fiſcher. Weitere Anſprachen hielten 
Paſtor Magall aus Duſchnik und Lehrer Kutzer. Die Kollekte am 8 
ausgange ergab den reichen Ertrag von 1,068,000 Mk. 

»Rebkau, Kr. Culm, 16. September. Hier weilenden Zigeunern 
ſtarb ein Kind. Infolgedeſſen verlängerte der Schulze ihnen den Auf⸗ 
enthalt um einige Tage. Von dieſer Erlaubnis machten jedoch die 
en keinen Gebrauch. brachten die Kindesleiche auf den 

irchhof, legten fie am offenen Grabe nieder und zogen von dannen. 


S. Rogaſen, 15. Sept. Der geſtrige Ferkelmarkt war ruhig, es 
wurden für das Paar bis zu 1,6 Millionen gefordert. — Der Mag Krat 
zieht in den nächſten Tagen von den Gasbeziehern einen grö⸗ 
ßeren Vorſchuß ein und macht bekannt, daß allen, die dieſe Vorauss 
zahlung nicht leiſten, das Gas geſperrt werden würde. 

S. Wongrowitz. 16. Sept. Die Neupflaſterung des Markt⸗ 
platzes iſt vollendet, der Platz hat dadurch außerordentlich gewonnen, 
außerdem hat bei den Arbeiten, die Mitte Juni begonnen wurden, man⸗ 
cher Erwerbsloſe Arbeit gefunden. Butter und Eier waren auf dem 
Wochenmarkt nicht vorhanden, etwas abſeits wurde hie und da 
1 Pfund Butter für 60 000 Mk. erſtanden. Dagegen war reichlich Ge⸗ 
flügel angeboten, für Hühnchen wurde zwiſchen 30 000 und 60 000 ME, 
für Enten etwa 100 000 Mk., für Gänſe bis 200 000 Mk. gefordert. 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 

E GWarſchan, 14. September. In der Ortſchaft Wia zo wna 
bei Warſchau hat ſich ein ſchweres Unglück ereignet. Zwei Ar 
und 5jährige Jungen, die allein gelaſſen worden waren, ſpielten mit 
Streichhölzern und ſteckten dabei ein mit Stroh gedecktes Gebäude in 
Brand, das in einem Augenblick in Flammen ſtand, ſo daß die Kinder 
nicht mehr das an gewinnen konnten. Man fand ſpäter nur bie 
ſchrecklich zugerichteten und verkohlten Leichen. 


a x 5 Aus Polniſch⸗Schleſien. 

p. Kattowitz. 16. September. (Privattelegramm.] Hente 
wurde bei dem Juwelier l ein eee in eus 
diebſtahl verübt. bei dem eine große Menge ſilberner Uhren und 
Schmuckſachen im Werte von 20 Milliarden geraubt wurden. 


— — — — 
Aus Oſtdeutſchland. 

* Stettin, 12. September. Am Donnerstag entſtand im Dach⸗ 
geſchoß des Warenhauſes Karſtadt A.⸗G. ein Feuer, 
das ſehr ſchnell um ſich griff, ſo daß ſchon vor Eintreffen der 
Feuerwehr die hellen Flammen zum Himmel emporſchlugen. 
geſamten Stettiner Feuerwehren rückten heran und bekämpfen den 
Brand von beiden Straßenfronten. Die Löſcharbeiten geſtalteten 
ſich ſehr ſchwierig, da durch die Hitze die Dachſteine zerplatzten und 
dauernd größere, mehrere Pfund ſchwere Steinſtücke auf die Straße 
herabregneten. Der geſamte Straßenverkehr in der Breiten Straße 
mußte ſtillgelegt werden. Verbrannt iſt das die ganze Ausdehnung 
des Gebäudes einnehmende Möbellager. a 


Brieftaſten der Schriftleitung. 


(Auötünfte werden unſeren Leſern gegen Einſendung der Bezugsquittung 2 
erteilt. Briefliche Ans! nur 
aber ohne Gewähr * 8 a Ar a r wenn 

F. G. K. Gewiſſe, aber wohl zu überwindende Schwierigkeiten 
entſtehen beim Verkauf bezw. bei der Vererbung in dem von Ihnen 
erwähnten Falle. 

Frau Fr. in Dl. G. Zur Ablegung der Geſellen⸗ und Meiſter⸗ 
prüfung mug. ein junges Mädchen eine dreijährige Lehrzeit abſol⸗ 
vieren. Sie könnte aber in Ihrem Falle abgekürzt werden. 
die Vergütung können wir Ihnen nichts ſagen. Die Eröffnung eines 
Schneiderateliers iſt auch ohne Ablegung der betr. Prüfungen geſtattet, 
iſt das Halten von Lehrmädchen und Gehilfinnen nicht erlaubt. 

1 ˙— m' Ü:. 


Die 


Ä Handel und Wirtſchaft. 
Handel. 


Auf der Meſſe in Niſhni⸗Nowgorod find bis Anfang Sep 
tember d. Is. über 3 Millionen Pud Waren eingegangen. Das 
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Dil polnische Ernte tt nach dem Jüngſten Dalbamllichen Sefte 


„iſtellungen als außerordentlich günſtig zu bezeichnen. Danach beträ 


t das 
Ergebnis für Roggen 65420000, für Weizen 14520000, für Berſe 
17840000, Tür Hafer 3 720 000 und für Kartoffeln 243870000 Quintals. 
„Przeglad Wieczorny“ berechnet hieraus, daß an Roggen 19%, an Gerſte 
22 0% und an Hafer 39 9% mehr als in der Vorkriegszeit geerntet wird. 
Nur die Weizenernte ſel um 13 9% geringer ausgefallen. Aus dieſem 


Geſchäft entwickelt ſich, ſoweit ſich bis jetzt überſehen läßt, recht Grunde ſei die Frage des Getreideerports ernſtlich in Erwägung zu ziehen. 


ünſtig. Die Meſſebörſe iſt dauernd recht gut beſucht. Die Um⸗ 
be haben bis zum 21. Auguſt bereits 100 Millionen Goldrubel 
etragen. Ein Rekord wurde am 15. Auguſt mit 800 000 Tſcher⸗ 
woncgy bei einem Geſchäft zwiſchen dem ukrainiſchen Mochosko⸗ 
truſt und im ukrainiſchen Zentroſojus erreicht. 
wurden 25 außerbörsliche und 25 Börſentransaktionen über den 


Induſtrie. 
O Eine neue Erhöhung der Kohlenpreife in Polen war am 
15. d. Mis. geplant, nachdem bereits am 1. September eine Erhöhung 


Am 16. Auguſt um 70% erfolgt iſt. Ein Teil der polniſchen Preſſe hält dieſe neue 


Preisſteigerung für keineswegs begründet und fordert von der Regierung, 


Geſamtbetrag von 1 456 435 Tſcherwonczy regiſtriert. Man hofft, daß ſie ſich um das Geſchäftsgebaren der Grubenbeſitzer kümmern möge. 


den Geſamtumſatz bis auf 3 Millionen Goldrubel bringen zu 


können. Erwähnt ſei noch insbeſondere die Vertretung der ruſſiſch⸗ 


deutſchen A.⸗G. Otto Wolf⸗Konzern (Rußgertorg), die ſich auf der 
Meſſe erfolgreich betätigt. Schwach iſt bisher im allgemeinen der 
Beſuch durch Kaufleute aus den Orientländern geweſen. Zu 
Ehren des auf der Meſſe eingetroffenen perſiſchen Geſandten 
wurde ein großes Bankett veranſtaltet. Gegenüber einem Vertreter 
der „Ekon. Schiſn“ äußerte ſich der Geſandte über die den perſi⸗ 
ſchen Handel erſchwerenden Beſtimmungen, wonach die perſiſchen 
Kaufleute nur 25 Prozent des Wertes ihrer auf der Meſſe ver⸗ 
kauften Waren als Valuta ausführen dürfen, dagegen 75 Prozent 
in ruſſiſchen Waren anlegen müſſen, die in nur ungenügendem 
Maße vorhanden oder viel teurer als gleichwertige ausländiſche 
Waren in Perſien ſeien. 

Der ſtarke Rückgang des ungariſchen Außenhandels im 
erſten Halbjahr 1923, d. h. der ungariſchen Ausfuhr iſt das weſent⸗ 
liche Merkmal der wirtſchaftlichen Lage des Landes in dieſer Zeit⸗ 
periode. Daneben iſt auch ein erheblicher Rückgang der Einfuhr 
zu verzeichnen, mit Ausnahme von Holz, Eiſen und Kohle, au 
die Ungarn, um wirtſchaftlich nicht zugrunde zu gehen, unmögli 
verzichten kann, da es jo gut wie alle eigenen Quellen an dieſen 
Rohmaterialien verloren hat. Die Bilanz iſt infolgedeſſen noch 
iter und ſtärker paſſiv geworden und hat die Krone fortdauernd 
gedrückt. Eingeführt wurden Waren im Werte von 215,9 Milliar⸗ 
den Kronen und ausgeführt Waren im Werte von 137 Milliarden, 
woraus ſich eine Unterbilanz von 78,0 Milliarden Kronen ergibt. 
Vergleicht man dieſe Zahlen mit den entſprechenden Züricher No⸗ 
tierungen, auf Goldkronen umgerechnet, ſo ergibt ſich für die Ein⸗ 
fuhr ein Geſamtwert von 263,9 und für die Ausfuhr von 159,7 Mil⸗ 


lionen Goldkronen. 
Verkehr. 


A Zur polniſch⸗franzöſiſchen Auswanderungskonvention hat die 
polnische der franzöſiſchen Regierung einen vom Arbeitsminiſterium bes 
arbeiteten Abänderungsvorſchſag unterbreitet, weil die Beſtimmungen 
dieſer Konvention vom Jahre 1919, bezw. vom 14. Oktober 1920 über 
die Gleichberechtigung der polniſchen Arbeiter mit den franzöſiſchen ſich 


in ſozialer Hinſicht als ungenügend erwieſen haben. Die hauptſächlich 


Arbeiterkreiſe betreffende polniſche Emigration nach Frankreich beläuft 
ſich auf rd. 100000 Perſonen. 
Wirtſchaft 

cf eber die Frage der polniſchen Getreideausfuhr wurde vor 
inigen Tagen im Kommiſſariat zur Bekämpfung der Teuerung in An⸗ 
weſenheit des Landwirtſchaftsminiſters von Vertretern des Statiſtiſchen 
Amtes uſw. beraten, wobei der Kommiſſar ſich bereit erklärte, die 
Ausfuhr von Räucherwaren, Eiern. Geflügel und Gerſte, nicht aber 
von Brotgetreide zuzulaſſen. Dem gegenüber wies ein Vertreter des 
Statiſtiſchen Amtes nach, daß nach Rücklegung reichlicher Getreidemengen 
für eine 29 Millionen⸗Bevölkerung noch 120000 Waggon Getreide für 
Exportzwecke übrig bleiben würden. Genehmigungen zur Ausfuhr von 
Gerſte werden bereits im kommenden Monat erteilt werden, da genügend 
große Vorräte vorhanden ſind. Im übrigen werden die Verhandlungen 
über die etwaige Ausfuhr von Brotgetreide noch fortgeſetzt werden. Wie 
wir weiter hören, ſoll die Schweineausfuhr verboten bleiben, dagegen 
die Ausfuhr von Schweinefleiſch unter der Bedingung geſtattet werden, 
daß die gewonnenen Fette im Inlande verbleiben. 

c Die polniſchen Manipulationsgebühren für die Eierausfuhr 
waren für Au d. Is. auf 3,2 Millionen Mark je Waggon erhöht 
worden und ſollen im Monat September noch eine weitere Erhöhung 
erfahren. Laut „Gazeta Warſzawska“ ſoll auch die Ausfuhrabgabe für 
Eier wieder bedentend erhöht werden. 

FE Schwediſch⸗Holländiſche Zuchtvieheinfuhr nach Polen. Das vor 
einiger Zeit neugegründete Poſenſche Syndikat für den Handel mit leben⸗ 
dem Indentar, das über große Plätze für die Viehſchau verfügt, wird 
im Laufe d. Mts. größere Partien Zuchtvieh aus Schweden und Holland 
für Poſen und Pommerellen beziehen. 

P Das Produktionsprogramm des Zentrobumtruſtes ſieht für das 
Arbeilsjahr 1923/24 235—240000 Pud Papier, 55000 Pud Holzſchliff 
und 185000 Pud Zelluloſe vor. In Ge eajah zu zahlreichen anderen 
ruſſiſchen Induſtrietruſts wird die Finanzlage des Zentrobumtruſtes von 
der „Ekon. Schiim* als dea Suh bezeichnet. Die Einnahmen und 
Ausgaben ſollen fich nach dem Haushaltsvoranſchlag auf je 21 Millionen 
Czerwonczy belaufen. Für gründliche Wiederherſtellung der techniſchen 
Einrichtung der Betriebe ſind allein 200000 Czerwonczy vorgeſehen. 


eee 
Feuerſchmiede, Kaſten⸗ 
macher, Wagenlackierer, 


führun 


Fur die 


der Filialen in Lemberg und Sosnowice einer gr 
technischen Firma wird ein Herr gesucht, nicht über 35 Jahre alt, | alt, evgl., mit guten Zeugn, 


Hinſichtlich der Löhne iſt in Oſtoberſchleſien bereits eine Einigung mit 
den Arbeitern erfolgt, die ihre Forderungen von 69 auf 32% ermäßigt 
haben. Im Dombrowaer Becken find die Lohnſchwierigkeiten noch nicht 
beſeitigt, da die Arbeiter, die urſprünglich eine Erhbhung um 150 90 
forderlen, höchſteus auf 110%, zurückgehen wollen, während die Arbeit⸗ 
geber nur 70 0% zu bewilligen bereit ſind. 

OzZur Herabſetzung der Papierpreiſe für den Schulbedarf in Polen 
unternimmt der neue Handelsminiſter eine energiſche Aktion bei der 
polniſchen Papierinduſtrie. 8 x i 

O Die Lage der Lodzer Textilinduſtrie weiſt noch immer keine 
Anzeichen zur Befjerung auf. Der ſich mit jeder Woche ſtärker fühlbar 
machende Mangel an Bargeld, hervorgerufen durch ungenügenden Diskont⸗ 
kredit, wie auch durch die zunehmende Stagnation im Handel zwingt die 
Induſtriellen, die Produktion noch weiter einzuſchränken. Dabei beſindet 
man ſich mitten in der Safſon, in der ſonſt alle Werke voll beſchäftigt 
ſein müßten. Nur die ganz großen Firmen laſſen noch volle 6 Tage 
arbeiten. Die meiſten Betriebe haben die Arbeitszeit auf 4 Tage in der 
Woche beſchränkt. Nach einer Statiſtik des „Przeglad Goſpodaregy“ find 
nur 46,5 % der Arbeiter 6 Tage, 9,5% 5 Tage, 244% 4 Tage und 
19,8 0% der Arbeiter 3 Tage der Woche voll beſchäftigt. Die Aktien⸗ 
banken ſind, wie ſchon bemerkt, kaum noch in der Lage, Kredite zu ge⸗ 
währen, und die Kreditgebung der Landesdarlehnskaſſe wird ſtark beſchränkt 
durch die Wechſelzenſur, die einen großen Teil der Wechſel disqualifiziert. 
zit man noch die Stockung in der Zufuhr ausländiſcher Rohſtoffe in 
Betracht, die ebenfalls mit der Kreditfrage, bezw. den Schwierigkeiten in 
der Beſchaffung von Deviſen zuſammenhängt, ſo muß man die Lage in 
der Tat als äußerſt kritiſch bezeichneu. 

O Die Lage der tſchechoſlswakiſchen Indnuſtrie tft ſeit der 
kurzen Scheinkonjunktur, die unmittelbar nach der Beſetzung 
des Ruhrreviers eintrat, ſtets ſchwinkend geweſen. Jetzt iſt die 
Situation ſo, daß der Export des Landes, der ſich hauptſächlich auf 
Kohle, Holz und Zucker aufbaut, immer mehr zurückgeht. Die 
Induſtrie klagt, daß der Kampf um die ausländiſchen Abſatzgebiete 
immer ſchwieriger werde. Das macht ſich um ſo mehr fühl⸗ 
Bar, als die tſchechoſlowakiſche Induſtrie ſtark auf den Weltmarkt 
argewiefen iſt, jetzt um fo ſtärker, als die Aufnahmefähigkeit des 
Inlandes unter dem Einfluß der rückläufigen induſtriellen Kon⸗ 
junktur, des Abbaus der Gehälter und Löhne und der zunehmen⸗ 
den Einſchränkung der Erzeugung ſowie der dadurch bedingten 
Arbeitsloſigkeit ſich ſehr verringert hat. Von maßgeben⸗ 
den Induſtriellen des Landes wird der gegenwärtige Zuſtand als 
eine Preiskriſe bezeichnet, weil die Induſtrie nicht mehr imſtande 
ſei, mit dem Auslande zu konkurrieren, da die Wirtſchaft der Re⸗ 
publik durch hohe Steuern, enorme Eiſenbahntarife und ſoziale 
Laſten aller Art erdrückt werde. Der Schwerpunkt der kritiſchen 
Lage iſt in der Frage der Eiſenbahntarife und der Kohlenpreiſe zu 
ſuchen. Im erſten Vierteljahr 1923 ſtieg die Geſamtmenge des 
Exports. Bei näherer Betrachtung zeigt ſich jedoch, daß dieſes Stei⸗ 
gen nur Rohſtoffe und Halbfabrikate betrifft, während die Ausfuhr 
fertiger Erzeugniſſe zurückging. Dieſer Rückgang hat bis jetzt 
angehalten. Um den tſchechoflowakiſchen Handel zu beleben, wünſcht 
die Induſtrie, daß gegenüber Ländern, die den tſchechoſlowakiſchen 
Erzeugniſſen freie Einfuhr gewähren, die Grenzen nicht abgeſperrt 
werden, daß ferner jenen Staaten, die der Tſchechoſlowakei die 
Meiſtbegünſtigung gewähren, entſprechende Nachläſſe auf die 
Zollſätze bewilligt werden. Hierauf hat das Handelsminiſterium 
den Induſtriellen geantwortet, daß die Regierung eine allgemeine 
Erweiterung der Exportfreiliſte und die Beſeitigung aller über⸗ 
flüſſigen Formalitäten vorbereite, die den Handel bisher 


erſchwerf h N 
Von den Aktiengeſellſchaften. 


Die Aktien der Waggonbaufabrik in Oſtrowo find jetzt zur 
Notierung an der Krakauer Börſe zugelaſſen worden. 


Börſe. 

E Die F. K. K. P. zahlte für Gold münzen (in 
Klammern Silbermünzen): Rubel 132 980 (91 100), Mark 61 560 
(25 100), Krone 52 360 (21 100), lateiniſche Münzunion 49 860 
(21 100), Dollar 258 500 (121 800). Pfund Sterling 1257 800 
(sh 26 400), türk. Pfund 1 133 700, Schwedenkrone 69 260 (30 340), 
holl. Gulden 103 890 (47 800). öſterr. Dukaten 591 200 (Fl. 56 200), 
belg. und holländ. Dukaten 585 900, 1 g Feingold 171786 (5068). 

E Oſtdeviſen vom 15. 9. 23 in Berlin. Auszahlung Bukareſt 
408 000 Geld, 412 000 Brief, 40 v. H. rep., Riga 351 250 Geld. 


mit bester Schulbildung und guten praktischen Kenntnissen in Buch- Schrift perfekt mächtig, poln. 
und Rechnungswesen, der die polnische und deutsche Staulschiger. ſucht Stellung 
nur erſie Kruſte verlangt 9059| Sprache fliessend beherrscht. Bewerber, welche schon in einschlägigen] 3. 1. 10. 23 ai 


Waygenfahrik Martin, Gniezno. Firmen gearbeitet haben, bevorzugt. 


Angebote in beiden Sprachen mit Zeugnisabschriften, Lichtbild 
Suche per ſofort oder 1. Oktober d. Is. und Gehaltsansprüchen an  nnonsen-Bäro Teofil Pietraszek, Geſl. Ang. u. H. 9096 a. b. 
Warszawa, Marszalkowska 115, unter „Kaufmännische Leitung“. Geſchäftsſt. d. Bl. erbeten. 


Tb. rear ee rer Me 
is Land, deutſch Rittergut Zuramia ei 
H O f b eam { en Buchhalterin eln. Sprache ? ge re 
Wort u. Schrift ffucht zum 1. Oktober 1928 
— — 7—ð—äÄ——— tig. z. 1 


unverheirateten, zuverläſſigen 


Zeugnisabſchriften u. kurz gefaßter Lebenslauf erb. an (9074 


Unle, Uhlenhof, Gorzewoh. Ryezywol. 


Zuverläffigen, unverheirateten 


rofbeamten juch 


Dom. Nielegowo, pon. Koseian. 
Suche zum 1. Oktober 


jung. Beamten 


Bewerber müſſen mind. 5 jähr. Praxis haben und die poln. 
Sprache beherrſchen. Offerten an 


Obepinſpektor Ling, Dom. Strzeszyn 
9119 Poſt: Rotniki bei Poznan. 


Für meine 1000 mig. großen Nübenwiriſchaft 


21965 En Gu 
evang. Volontär oder ECleve I d e i 
mit Vorkenntniſſen 9 e ſu ch . (9112 * einen Monat aufs aud geſucht. 

5 Buicheifien vente 9. B. 9108 a. 5. Geſchifts f. b. Mattes. unt. d. b. 


Naue, Jagocin, | 


tober 1923 geſucht. Meld. u. 8.2.9091 a. d. Geſchſt. d. Bl. 
—ä——ů——— i ä — ñö— 
Suche zum 1. Oktober eventl. früher, erfahr., küchtige 


Wirtschafterin der Wirtſchaftsbücher führen anſchluß erwünſcht. Dfferlen verbunden mit Wo 0 
6041 kann und der poln. Sprache] unter S. an Edm. Beran, ſoſort unter T. O. | 


für größeren Gutshaushalt. mächtig iſt. Lebenslauf, Zeug⸗ Na wier. 91141 die Geſchäftsſtelle d. B 


99 9 55 
Hausfrau in leichteren 
Ein ält. Jräulenn 
5 u geht. zu 4 Schulkindern im Alter v. 5—16 Jahren v. ſofork 
u. m. Leitung für hieſiges 4000 Meg. gr. Brennereiguf. | gejucht, Gute Empfehlungen Bedingung. Gehaltsan pech 
Neugniszöſchriſten u. Bild ſind zu ſenden 


Frau Joſia Wronska, wo 


bei Kcynia 
in 
mächtig. z. 1. Ot⸗ je gebildeten, evangeliſchen 


2. Beamten 


7 


Zabel, Bodzewo N. ostyn. nisabſchriſten und 


Adminiſtrator 


. 5 


das ſchneidert u. der 


n [9108 5 
Lulinskie o 10. Wusliego 9. 


te Maſſenſe 


Neuvork 


uimännische Leitung 


oßen elektro- 


anſprüche bitte einſenden au 2 
\ Yrnemann. and wirt 39 Jahre alt, kath., mit kleinen 
Perſönliche Vorſtelluug ohne milie, der deutſchen und po 
Aufforderung verbeten. Sprache in Wort und Schrift mächtig, mit allen 


Hausmädchen 


ſucht zum 1. Oktober Frau ; 7 5 
Bafloe Hammel, Ebel p. Bojanowo, vow. Maier. 


ER = 2 rn 2 aa FT - 

354 750 Brief, Reval 248 750 Geld. 281 250 Brief, Kowno 9 che 
Geld, 8790 000 Brief. Kattowitz 31 680 Geld, 32 320 190000 45 
noten 26 450 Geld, 27 550 Brief, ſettiſche Rubel 330 00% en 
350 000 Brief, eſiniſche Mark 237000 Geld, 247 000 Brief, “ET 
8 330 000 Geld, 8 670 000 Brief. 1 


Rurſe der Poſener Börſe. 4 


5 10 R 1 5 
Bant Przemystoweow L Em. 60 
Zank Zw. Spotek Zarobk. 1.-X. Em. 8 58 000 - 000 
Bozn. Bank Ziemian L—V. Em. 4500 ba 0 
Bank Miynary ....... . 10000 — 
Induſtrieaktien: 
Bydgoska Fabryka Nydel I. Em. — 14 000 
R. Varcitowski IL IVI. Em. 12 000 12 000 
H. Cegielski L-IX. Em. 15 50013 000 14 500-188 
8 —14 000 — 
Centrala Rolniköw I. —IV. Em. — 4500—4 
Centrala Stör L—V.Em. . . 27 000 27.000 
Fabr. Mebli i Obröbkt Drzew } 
Swarzedz I.-—I.Em.. .. 3200 —.— 
Soplana I.—II. m. 227 000 27 000 
C. Hartwig 1. —VI. cm. 70007500 7000 
Hurtownia Zwiazkowa I. — III. Em. 6590 —.— 
Herzfeld⸗Viktorius I. —II. m. 60 000 60 00 
NER EL EM. 50 000 50 009 j 
Juno l. —Il. mm... 1600015 000 —— 
Dr. Roman Man l. —IV. Em. 489 000-490 000 490 000-5 
Pneumatik LI. em 4000-4500 4500— 
Miyn Ziemlanski I. Em. o. Bezugsr. 25 000 £ 3 
Miynotmörnia I. -V. Em. . 3500040000 30 000 j 
Blötnol.—lI.Em. ». : . ,.» 24000 24000 1 00 
Paplernia. Bydgoſzez L—IV. Em. 11 000 0 
Patria I. VIII. m. 17 000 —.— * 


Pozn. Spötka Drzewna L[.-Vi. Em. 45 00042 000 4200040 


41000 0500 
„Unja“ (früher Ventzki) I. u. Il. Em. 100 000 105088050 1 
Waggon Oſtrowo 1. — IV. Em. . 50000 10 000 — 5 
Wista, Bydgoſzez LI. Em —.— a & 
Wytwornia Chemiczna l. —IV. Em. 000 7000 35 0 
Ziedn. Browar.Grodziskie (o. Bezugsr. 40 000 30 000. 1 


Tendenz: nicht einheitlich. 2 


Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe 

vom 17. September 1923. 

(Ohne Gewähr.) . 

(Die Großhandelspreiſe verſtehen ſich für 100 Kg. bei ſofortiger 
Lieferung.) 

Weizen, neu . 780 000 820 000 Wetzenkleie 3 

Roggen, neu 480 000 520 000 Roggenkleie 230 

Braugerſte 420 000 430 000 Hafer, neu 390 000400 

Weizenmehl 1 400 0001 500 000 Raps. . 900 000—1 30000 

Roggenmehl 850 000-900 000 A 700 000 45000 

(inkl. Säcke) Viktoriaerbſen 1100 000—1 5 


Fortgeſetzter Zufuhrmangel verurſachte die Preisſteigerung. 
Stimmung: feſt. 


Warſchauer Dorbörje vom 17. Septemb 
Deutſche Mart in Warſchan 0,0022 
Dollar .....276500 (Geld), 280000 (Brie) 
Engliſche Pfund in Warſchan . 1270000 7 
Schweizer Franken in Warſchau . 49 750 
Franzöſiſcher Franken in Warſchau 16 400 


Danziger Miltagskurſe nom 17. September. 
Polenmark in Danzig 10000 
Dollar in Danzig . 135000 7 


KR 
de 
2 

1 


en, 


Warſchauer Börſe vom 15. Seplember ; 

. Deviſen: 5 
Belgien 14250—13 525 Paris. 172501 
Berlin . 0:00265—0.002850 Prag 
Danzig 2 0.00265 0.00250 Schweiz LAT SEI Ze Zu, * 
London 1345000 —1 275000 Wien 
295000280 000 Italien 


Hauptſchriftleitung; Dr. Wilhelm Lucwenthal. 
Verantwortlich: für Politik Dr. Wilhelm Loewen 
für Stadt und Lond Rudolf Herbrechtsmeyerz für 
und Wirtſchaft und den übrigen Unpolitiſchen Teil Robert St 
für den Anzeigenteil M. Grundmann. — Druck und 5 
der Poſener Buchdruckerei und Verlagsanſtalt T. A., ſäm 

in Poſen. / 

E IH RI EEIEBREIUFER TURN. ] e — 8 * 

i Virtſchafts bean 
Slellengeſuche 5 mit gut. Zeugn. 0.1 . nö 

— ., 

N Angeb. an Sachnik; ® 
Gelernter Gärtner, 33 J. Huta (poln. Oberſch 
ulica 3. Maſa 31. 


eth 
6 


des Polniſchen in Wort und 


verheiratet, 46 Juhre 4 
wegen Wirtſchaftsänd. an 
(3473| Gäelner Hofbeamter Sung. S erbitte B 


oder Leutevogt, | A, Eurdak, Wydrz 


(Wiederſeen, pow. Gruber 


e . e Sihllicdemſlz 


zur Erlernung des firm in allen vorkommt 


Haushalts, !|Schiede-u, hee 


ohne gegenjeitige - Vergütung.] ſowie firm im Brune in I 
Am liebſt. Pfarrhaus, Zamilten- | Bumpenban, ſucht S 


Gehalts⸗ * ä 
mit guten Zeugniſſen und Ref 


f 2 
ee, uc f. l. 10, 28 oder pfl el 


Geſl. Angeb. erb. Wirtſch.⸗Inſpektor 1 


G 


diu Haushalt, ſuchk geeigneten . 7 
en Strfungs kreis evil, zur Unter⸗perſekt im Schneidern und allen Arbeiten im Fach, f 
zen ung auf Rittergut oder ſofort Vertrauensſtellung. 


G Berla Gaidat, bei Baronin Kronen ben 
m Ge RL. 


au done, see Iſch. erfahrt. Kammerjenh 


Wieniec bei Wioclawek sk po 79 5 
Al 


7 


